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nach den Semesterferien hat unser Win-
tersemester glücklicherweise wieder in 
Präsenz starten dürfen. Am 15. Septem-
ber konnten wir sogar eine große Begrü-
ßungsveranstaltung an der Hochschule 
realisieren. Kaum zu glauben – doch 
für unseren Bachelorstudienjahrgang 
2020 „Public Management“ ist dieses 
Wintersemester das erste Semester in 
den Räumlichkeiten seiner Hochschu-
le gewesen. An dieser Stelle möchte 
ich ganz besonders diesem Jahrgang 
meine Anerkennung dafür ausdrücken, 
dass er am Ball / im Studiengang ge-
blieben ist und trotz neuer Bedingungen 
weitergemacht hat. Es ist das Anliegen 
der Hochschule, unsere Studierenden 
bei Krisen, die im Studienalltag erlebt 
werden, zu unterstützen, aber auch prä-
ventiv Ressourcen und Strategien zu 
entwickeln, die die Resilienz, die Leis-
tungsfähigkeit und das Wohlbefinden 
der Studierenden stärken. Dazu bietet 
die Hochschule nun (individuelle) psy-
chologische Beratungs- und Informati-
onsangebote an, die helfen, die eigenen 

Potentiale zu entdecken und zu entwi-
ckeln. Bitte nutzen Sie dieses Angebot!

Die Hochschule wächst, besonders im 
Bereich der Forschung können wir mehr 
und mehr Projekte auf die Beine stellen 
und sie dank toller Stellenbesetzungen 
betreuen. Schauen Sie in die Rubrik For-
schung und entdecken Sie Berichte eini-
ger spannender Projekte wie bspw. das 
Solution Lab in Tunis, Tunesien. Dieses 
Wachstum, auch im Bereich der Stu-
dierendenzahl, hat zur Folge, dass die 
Raumkapazität der Hochschule deutlich 
nicht mehr ausreicht. Bis unser Erweite-
rungsbau auf der freien Fläche zwischen 
Gebäude 2 und Wohnheimen steht, kön-
nen wir jetzt dank des ehemaligen Kehler 
Kriminalpolizeigebäudes – zwischenzeit-
lich unser Gebäude 5 in der Bierkeller-
straße 1 in Kehl – diese Übergangsphase 
angenehm erleben. Herzlichen Dank an 
dieser Stelle an das Amt für Vermögen 
und Bau Freiburg. Eine weitere räumli-
che Veränderung verzeichnen wir aktuell 
bei unserem Servicezentrum Studium & 

Lehre: Ziel des Umbaus in Gebäude 1 
sind neue, helle und moderne Büroräu-
me, die mit serviceorientierten Elemen-
ten wie bspw. einer Infotheke und/oder 
Frontoffice ausgestattet sind. Sie dürfen 
sich auf das Ergebnis freuen.

Die neue Hochschul-App 
Modern kommunizieren wir jetzt auch 
mit unseren Hochschulangehörigen. 
Dank zweier studentischer Projekte und 
dem Einsatz der Verwaltung darf sich die 
Hochschule nun in einer praktischen App 
mit vielen nützlichen Funktionen wieder-
finden. 

Ich bin stolz, Rektor dieser Hochschule 
zu sein, und sehe einem Wintersemester 
mit spannenden Themen entgegen.

Prof. Dr. Joachim Beck
Rektor

LIEBE LESER*INNEN,
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DIGITALISIERUNG MUSS SINN ERGEBEN
ERSTER DIGITALISIERUNGSKONGRESS IN KEHL 
PRAXIS, LEHRE UND STUDIERENDE TAUSCHEN SICH AUS

Ende Juni hat die zweitägige Fachta-
gung „Digitale Verwaltung“ der Hoch-
schule Kehl in den Räumlichkeiten 
der Kehler Stadthalle stattgefunden. 
Wissenschaftler*innen, Praktiker*innen 
und Studierende des Bachelorstudien-
gangs „Digitales Verwaltungsmanage-
ment“ (DVM) haben die Digitalisierung 
auf kommunaler Ebene unter techni-
schen, organisatorischen und rechtli-
chen Gesichtspunkten beleuchtet. Die 
Teilnehmenden diskutierten an diesen 
Tagen vor allem über die Chancen und 
Umsetzungswege, aber auch über die 
Herausforderungen der Digitalisierung. 

Steffen Jäger, Präsident und Hauptge-
schäftsführer des Gemeindetags Baden-
Württemberg, stellte in seinem Grußwort 

die These auf, dass der Ort der Leis-
tungserbringung einer Kommune künftig 
immer unwichtiger werden würde, wenn 
der Service für die Bürger*innen stimmig 
ist. Jedoch erfordere die demokratische 
Ordnung es aber, bspw. bei dem The-
ma Eheschließung Ansprechbarkeiten 
vor der Haustür zur Verfügung zu stel-
len. „Digitalisierung ist weit mehr als nur 
eine beschreibbare PDF. Eine gut ge-
machte Digitalisierung läuft von Anfang 
bis Ende digital durch, wie wir es bspw. 
schon von der Steuererklärung her ken-
nen“, so Steffen Jäger. Er endete mit 
einem Aufruf an die Studierenden, die 
Daseinsvorsorge in den Kommunen mit 
digitalen Lösungen so zu gestalten und 
sicherzustellen, dass sie lebenswert und 
zukunftsfähig ist. 

Nachdem Prof. Dr. Antje Dietrich (Stu-
diendekanin DVM) und Philipp Bauer 
(wissenschaftlicher Mitarbeiter für die Di-
gitalisierung der öffentlichen Verwaltung) 
zu Beginn der Veranstaltung eine Quer-
schnittsstudie vorstellten, in der sie auf den 
Digitalisierungsstand baden-württember-
gischer Kommunen eingingen, erfolgten 
zahlreiche Fachbeiträge zu informations-
technischen, rechtlichen und organisatori-
schen Aspekten der Digitalisierung. 

Einige aktuelle Erfolgsmodelle aus der 
kommunalen Praxis durften die Teilneh-
menden während der Tagung kennenler-
nen. So referierten bspw. die Gemeinden 
Bad Schönborn und Lauf sowie die Stadt 
Kehl über Umsetzungswege von Digitali-
sierungsprojekten in ihren Häusern.
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So kommt es nicht von ungefähr, dass 
laut dem Rektor der Hochschule Kehl, 
Prof. Dr. Joachim Beck, die Digitalisie-
rung immer einem Zweck zu dienen hat, 
und zwar auf die Art und Weise, dass sie 
den Service einer Kommune angeneh-
mer und zugänglicher gestaltet. „Schafft 
die Digitalisierung das nicht und liefert 
sie keinen Mehrwert, so hat sie keinen 
Sinn und der gesamte Prozess an sich 
muss optimiert werden“, so der Rektor 
bei seiner Begrüßung. 

Dass die Digitalisierung also keine Über-
setzung, sondern ein Hilfsmittel darstellt, 
um serviceorientierter zu arbeiten, be-
stätigten auch die Teilnehmenden der 
Podiumsdiskussion am Ende des ersten 
Tagungsabends. Eduard Itrich, ehema-
liger CDO der Stadt Bühl, führte diesen 
Punkt im Anschluss mit den folgenden 
Worten noch weiter aus: „Digitalisie-
rung muss von der Bürger*innensicht 
aus gedacht werden. Sie muss dem*der 
Nutzer*in einen Mehrwert liefern, indem 
sie gut und logisch aufgebaut und designt 
ist, sonst wird sie nicht genutzt und hat 
damit keinen Sinn.“

Es sei darüber hinaus die Aufgabe der 
öffentlichen Verwaltung selbst, die Digi-
talisierung in ihren Häusern zu gestalten 
und nicht die der freien Wirtschaft, da nur 
so die öffentlichen Aufgaben im Sinne 
des Gemeinwohls erfüllt werden könn-
ten, meinte u. a. Dr. Marc Müller-Stoffels, 
CDO der Stadt Offenburg.

Zentrales Thema der Tagung war auch 
der Umgang mit dem Datenschutz sowie 
den Ressourcenmängeln Softwareaus-
stattung, Geld, Wissen, Personal und 
deren Verwendung als Totschlagargu-
ment gegen die Digitalisierung. Gerade 
beim Thema Geld müsse den Führungs-
spitzen deutlich gemacht werden, dass 
Digitalisierung stets als Investition zu be-
trachten ist, die sich nach einigen Jahren 

seinem Vortrag dem Neutralitäts- und 
Sachlichkeitsgebot amtlicher Äußerun-
gen im Netz und beantwortete die Frage, 
wieso er Hassrede und Desinformation 
in den sozialen Medien als Gefahr für 
die Demokratie ansehe. Ergänzend 
dazu sprach die Datenschutzbeauftrag-
te und Professorin der Hochschule Kehl,  
Dr. Ina Klingele, über datenschutzrecht-
liche Grenzen für die Nutzung von Social 
Media durch Kommunen.

Prof. Dr. Jürgen Kegelmann und Dr. 
Osman Bayraktar beantworteten gemein-
sam mit einer studentischen Forschungs-
gruppe in ihrem Vortrag die Frage, wie 
der Digitalisierungswandel am besten 
gestaltet werden könne. Dies gelinge 
nur, wenn der Wandel als klassischer 
Change-Management-Prozess aufge-
fasst und gelebt werde, bei welchem 
Rahmenbedingungen Beachtung finden 
und alle Mitarbeiter*innen einer Verwal-
tung eingebunden werden müssen.

Zum Schluss der Veranstaltung stellte 
das studentische Forschungsteam seine 
Studienergebnisse zum Status quo der 
baden-württembergischen Kommunal-
verwaltungen beim Thema NEW WORK 
vor und diskutierte mit den Teilnehmen-
den darüber.

bezahlt macht. „Neben dem Return on 
Investment, den die Digitalisierung für 
eine Kommune bringt, bietet sie auch die 
Chance, dem demografischen Wandel zu 
begegnen. Verwaltung muss funktions-
fähig bleiben, und das schaffen wir in 
Zukunft nur, wenn Prozesse digitalisiert 
worden sind und sich die wenigen Men-
schen, die dann noch in einer Verwaltung 
sind, mit den komplexeren Aufgaben aus-
einandersetzen“, sagte Müller-Stoffels. 
Der fehlenden Softwareausstattung 
könnte laut Matthias Harbuch, freibe-
ruflicher Berater und Dozent im Bereich 
Innovationsmanagement, wie folgt be-
gegnet werden: „Damit nicht jede kleine 
Kommune das Rad neu erfinden muss, 
erachte ich zentrale Softwareservices, 
bspw. mittels eines zentralen Cloudmarkt-
platzes, auf dem Kommunen Dienstleis-
tungen buchen können, für angebracht.“ 

Der zweite Tag der Veranstaltung stand 
ganz unter dem Zeichen rechtlicher Di-
mensionen und des Verwaltungsma-
nagements, wofür auf die Expertise 
der Hochschule selbst, vertreten durch 
Professor*innen, zurückgegriffen wurde.

So führte Prof. Dr. Christian Hildenbeutel  
in die staats- und europarechtlichen 
Grundlagen der Digitalisierung ein, und 
sein Kollege Prof. Dr. Andreas Witt durfte 
sich dem IT-Beschaffungswesen widmen. 
Prof. Dr. Mathias Hong widmete sich in Renée Arnold

Steffen Jäger, Präsident und Hauptgeschäftsführer des Gemeindetags Baden-Württemberg
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Im Vorfeld der Fachtagung „Digitale 
Verwaltung“ wurde im Juni 2022 eine 
Befragung der Ausbildungsstellen im 
Bachelorstudiengang „Digitales Verwal-
tungsmanagement“ (DVM) zum Themen-
bereich der Digitalisierung durchgeführt. 
Ziel der Befragung war es, herauszufin-
den, inwieweit die Querschnittsaufgabe 
„Digitalisierung“ in den Kommunalver-
waltungen strategisch-organisatorisch 
verankert ist, wie die Probanden den 
Umsetzungsstand ausgewählter Hand-
lungsfelder beurteilen, in welchen Be-
reichen sie den größten bzw. geringsten 
Handlungsbedarf konstatieren und in 
welchen Bereichen potentielle Digitali-
sierungshindernisse liegen könnten. Im 
folgenden Artikel sollen die wichtigsten 
Ergebnisse dieser Umfrage vorgestellt 
werden. 

Zum Zeitpunkt der Umfrage im Juni 
2022 studierten zwei DVM-Jahrgänge 
mit insgesamt 39 Studierenden an 
der Hochschule Kehl, die wiederum in 
insgesamt 35 verschiedenen Ausbil-

WIE DIGITAL SIND BADEN-WÜRTTEMBERGISCHE KOMMUNEN? 
AUSWERTUNG EINER BEFRAGUNG DER AUSBILDUNGSSTELLEN DES BACHELORSTUDIENGANGS „DIGITALES 
VERWALTUNGSMANAGEMENT“ AN DER HOCHSCHULE KEHL ZUM DIGITALISIERUNGSSTAND

dungsstellen tätig waren. Unter den 
Ausbildungsstellen befinden sich so-
wohl Gemeinden und kleine Städte mit 
unter 20.000 Einwohner*innen, große 
Kreisstädte mit über 20.000 bis unter 
100.000 Einwohner*innen, Großstädte 
mit über 100.000 Einwohner*innen so-
wie verschiedene Landratsämter (LRA), 
sodass sämtliche Kommunalkategorien 
vertreten sind. Die Umfrage wurde am 01. 
Juni 2022 versandt. Insgesamt haben 25 
Ausbildungsstellen über alle Kommunal-
kategorien hinweg an der Umfrage teil-
genommen, sodass eine Rücklaufquote 
von rund 70 % (n=25/71,43 %) erreicht 
werden konnte. Die Ergebnisse sind vor 
dem Hintergrund der geringen Anzahl an 
Teilnehmenden nach wissenschaftlichen 
Gesichtspunkten nicht repräsentativ. 
Mehr noch muss einschränkend fest-
gestellt werden, dass den Ergebnissen 
ein Bias zugrunde liegen dürfte, derge-
stalt, dass die Kommunen, die sich als 
DVM-Ausbildungsstellen erfolgreich be-
worben haben, von vornherein ein größe-
res Interesse an diesem Themengebiet 

haben dürften als der Durchschnitt der 
Kommunen, die sich nicht als Ausbil-
dungsstelle für diesen Studiengang be-
worben haben. Trotz dieser Verzerrung 
erlauben die Ergebnisse interessante 
Rückschlüsse auf den Stand der Digi-
talisierung in baden-württembergischen 
Kommunen.

Hinsichtlich der organisatorisch-strate-
gischen Verankerung des Digitalisie-
rungsthemas ergab die Umfrage, dass 
auf der einen Seite lediglich 20 % der 
Gemeinden und Kleinstädte sowie der 
Landratsämter über eine Digitalisie-
rungsstrategie verfügen, wohingegen 
auf der anderen Seite 90 % der großen 
Kreisstädte und sogar 100 % der be-
fragten Großstädte eine entsprechende 
Strategie verabschiedet haben. Relati-
vierend muss an dieser Stelle angeführt 
werden, dass der vergleichsweise nied-
rige Wert bei den Landratsämtern auch 
damit zusammenhängt, dass mehrere 
Landratsämter zwar noch keine Strate-
gie verabschiedet haben, jedoch gerade 
mit der Entwicklung einer solchen be-
schäftigt sind. Weiterhin haben 50 % 
der Gemeinden und je 100 % der üb-
rigen drei Kommunalkategorien eine*n 
Digitalisierungsbeauftragte*n einge-
führt. In puncto interkommunaler Zu-
sammenarbeit ergab die Umfrage, dass 
50 % der Gemeinden, 80 % der Land-
ratsämter, 90 % der großen Kreisstädte 
und sämtliche, also 100 %, der Groß-
städte im Bereich der Digitalisierung 
mit anderen Kommunen kooperieren. 
Das Thema Digitalisierung scheint vor 
diesem Hintergrund relativ umfassend 
bereits in den Kommunalverwaltungen 
verankert zu sein, wenn auch mit Unter-
schieden je nach Verwaltungsgröße. Es 
scheint, je größer die Kommunalverwal-
tung, desto mehr ist der Themenbereich 
Digitalisierung organisatorisch-strate-
gisch verankert. 

Die zwölf Studierenden des Bachelorstudiengangs „Digitales Verwaltungsmanagement“ mit Rektor Prof. Dr. Joachim 
Beck (Mitte) und Philipp Bauer.
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Philipp Bauer, Prof. Dr. Antje Dietrich

Bei der Frage nach dem Umsetzungs-
stand ausgewählter Digitalisierungspro-
jekte ergibt die Umfrage ein über die 
verschiedenen Kategorien hinweg relativ 
harmonisches Bild. Im Bereich der „IT-
Ausstattung der Verwaltung“ scheinen 
die Kommunen aller Kategorien am 
weitesten fortgeschritten zu sein, wo-
hingegen der Umsetzungsstand bei den 
Themen „Prozessmanagement“, „Per-
sonalausstattung der IT-Abteilung“ und 
„Umsetzung des Online-Zugangsgeset-
zes (OZG)“ am geringsten eingeschätzt 
wird. Bei der Frage nach dem Hand-
lungsbedarf ließe sich vor diesem Hin-
tergrund erwarten, dass die Bereiche 
mit dem weitesten Umsetzungsstand 
am geringsten und umgekehrt diejeni-
gen mit dem geringsten Umsetzungs-
stand am dringlichsten eingeschätzt 
würden. Interessanterweise ergibt sich 
hier jedoch ein anderes Bild. Zwar wird 
der Handlungsbedarf bei den Themen 
„Umsetzung des OZG“ und „Personal-
ausstattung der IT-Abteilung“ am höchs-
ten eingeschätzt, allerdings scheint der 
Handlungsbedarf im Bereich des Pro-

zessmanagements von den Kommunal-
verwaltungen neben anderen Themen 
als gering angesehen zu werden. In 
den Kommunenklassen der Gemeinden  
(40 %) und LRA (40 %) wird der Hand-
lungsbedarf unter allen anderen The-
men gar am geringsten eingeschätzt. 
Auch hinsichtlich der Digitalisierungs-
hindernisse scheinen sich die Kommu-
nen einig zu sein: In den Gemeinden 
(100 %), großen Kreisstädten (78 %) 
und Großstädten (100 %) stellt die man-
gelhafte Personalausstattung im IT-Be-
reich das größte Hindernis dar. Daran 
anknüpfend wird in ebenjenen Kommu-
nalkategorien die fehlende Unterstützung 
durch die Politik als weiteres schwerwie-
gendes Hindernis ausgemacht. Ausreißer 
stellen hier die LRA dar, bei denen die 
Punkte „Veränderungsbereitschaft der 
Mitarbeitenden“ (80 %) und „Fehlende 
Unterstützung durch die Führungskräfte“ 
(60 %) die größten Hindernisse darstellen.

Welches Fazit lässt sich aus alledem 
schließen? Erfreulicherweise lässt sich 
feststellen, dass das Thema der Digi-

talisierung eine relativ hohe Relevanz 
in den Kommunalverwaltungen besitzt. 
Dies lässt sich nicht zuletzt an der rela-
tiv flächendeckend vorangeschrittenen 
organisatorisch-strategischen Veran-
kerung des Themas in den Strukturen 
der Verwaltungen ablesen. Den größten 
Handlungsbedarf dürfte es in den Be-
reichen OZG, Prozessmanagement – 
auch wenn dieses Themenfeld von den 
Kommunen als weniger dringlich er-
achtet wird – und Personalausstattung 
der IT-Abteilung geben. Letztgenanntes 
Kriterium scheint logischerweise auch 
das größte Digitalisierungshindernis 
darzustellen. Vor diesem Hintergrund 
leistet der junge DVM-Studiengang 
durch die Ausbildung IT-kompetenter 
Nachwuchskräfte einen sehr wichtigen 
Beitrag zur Digitalisierung der Kommu-
nalverwaltung. 

Bachelor of Arts - Public management (m/w/d) 

Voll– oder Teilzeit | Beamtenverhältnis | Mosbach / Buchen 
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Als Antworten auf diese Fragen wurde 
am Landratsamt Esslingen das Entwick-
lungsprogramm „Stark starten“ konzipiert. 
Das Entwicklungsprogramm beinhaltet 
verschiedene Lernformate, die während 
der Phase des Berufseinstiegs das Ler-
nen am Arbeitsplatz flankierend beglei-
ten. Wichtiges Ziel des Landratsamts ist 
es, dass Nachwuchskräfte gut in der Or-
ganisation ankommen und gerne bleiben.
 
Klassische Seminare zu den Themen „Rol-
lenänderung“, „Kommunikation“, „Zeitma-
nagement“ und „Umgang mit schwierigen 
Situationen“ stellen über eine Zeitdauer 
von eineinhalb Jahren hinweg die Säulen 
des Programms dar und dienen der Kom-

„STARK STARTEN“ BEIM LANDRATSAMT ESSLINGEN AM NECKAR
WIE KANN MAN HOCHSCHULABSOLVENT*INNEN LANGFRISTIG AN DAS LANDRATSAMT BINDEN, 
DEN EINSTIEG IN DAS BERUFSLEBEN ERLEICHTERN UND DEN ROLLENWECHSEL 
NACH DEM STUDIUM GUT BEGLEITEN?

petenzerweiterung. In einer interdiszipli-
när zusammengesetzten Gruppe haben 
Hochschulabsolvent*innen aller Studien-
richtungen die Gelegenheit, ihr Wissen zu 
erweitern und individuelle Ideen zur Be-
wältigung der Herausforderungen ihres 
Arbeitsplatzes zu entwickeln. 

Um dem Aufbau eines stabilen sozialen 
Netzwerks und der Bildung guter persön-
licher Kontakte eine Plattform zu geben, 
findet das Entwicklungsprogramm in  
einer festen Gruppe statt. Dies soll  
Räume schaffen, um miteinander und 
voneinander zu lernen und dadurch die 
Vertrauensbildung zwischen den Teilneh-
menden positiv beeinflussen.

Informeller „Kaffeeklatsch“ in Form von 
angeleiteter Reflexion über die persönli-
che Entwicklung durch die interne Perso-
nalentwicklung des Landratsamts verfolgt 
das Ziel, die Perspektiven der Teilneh-
menden außerhalb des Arbeitsplatzes 
zu erweitern und das soziale Lernen zu 
fördern. 

Martina Brosi-Barth M.A., 
Sachgebietsleitung Ausbildung und Qualifizierung 

am Landratsamt Esslingen 

Im Rahmen von Einzelcoachings er-
halten die Teilnehmenden Gelegenheit 
zur individuellen Standortbestimmung, 
zur Beleuchtung persönlicher Heraus-
forderungen sowie zur Entwicklung von 
Handlungsalternativen für den eigenen 
Arbeitsplatz. 

Zur Teilnahme berechtigt sind Personen 
mit Hochschulabschluss, die ihre erste 
Stelle nach dem Studium beim Landrats-
amt Esslingen am Neckar antreten und 
zum Zeitpunkt des Beginns noch nicht 
mehr als ein Jahr Berufserfahrung mit-
bringen. Das Programm findet während 
der Arbeitszeit statt. 

„Maßnahmen zur Bindung von Mitarbei-
tenden sind für uns wichtige Elemente 
der Personal- und Führungsarbeit und 
gleichermaßen Kennzeichen eines at-
traktiven Arbeitgebers“, so Landrat Heinz 
Eininger. 

Ablauf der Entwicklungsreihe „Stark starten“
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Staatsrecht
Staatsorganisationsrecht und 
 Allgemeine Grundrechtslehren

2022, 224 Seiten, € 26,–

ISBN 978-3-415-07291-6

Fundierte und struktu-
rierte Kenntnisse des 
Staatsrechts sind für 
alle Anwärterinnen 
und Anwärter des 

gehobenen Dienstes in 
der Bundes- und Lan-

desverwaltung unerlässlich. 
Speziell für diese Studiengänge wurde 
das Lehrbuch konzipiert.

Nach einer Einführung in die Verfas-
sungsgeschichte erläutert der Autor die 
prägenden Staatsprinzipien und Staats-
ziele. Die Staatsorgane werden ebenso 
behandelt wie das Gesetzgebungsver-
fahren und die Grundrechte. Anhand 
von Prüfungsfragen am Ende eines 
jeden Kapitels können Studierende ihr 
erworbenes Wissen überprüfen. 

Metzler-Müller · Füglein

Wie löse ich einen 
 Privatrechtsfall?
Aufbauschemata – Mustergutachten – 
Klausurschwerpunkte

2022, 8., neu bearbeitete Auflage, 
296 Seiten, € 24,80

ISBN 978-3-415-07203-9

Die bewährte Fallsammlung mit 
Lösungsgutachten gibt Studierenden 
die Möglichkeit, sich gezielt auf das 
Schreiben zivilrechtlicher Klausuren 
vorzubereiten und den Anforderungen 
gerecht zu werden, die bei Prüfungsar-
beiten von den Hochschulen gestellt 
werden.

Nach einer ausführlichen Anleitung zur 
Falllösung wird anhand eines detaillier-
ten »Prüfschemas« zunächst der 
Lösungsweg für den jeweiligen Fall 
aufgezeigt. Anschließend stellt der 
Autor in einem ausformulierten Gutach-

ten die Klausurtechnik mit der 
Prüfung der Tatbestands-

voraussetzungen und der 
nachfolgenden Subsum-
tion optisch dar. Hierfür 
wurden 19 typische 

Fälle ausgewählt. 

Ernst · Grau · Ludy (Hrsg.)

VSV-IPF – Vorschriften-
sammlung für die Verwaltung 
in Baden-Württemberg
Immobilien, Personal, Finanzen

Loseblattwerk, ca. 3740 Seiten, 
€ 69,– einschl. Ordner und Online-
Dienst

ISBN 978-3-415-06449-2

In den Bereichen Immobi-
lien, Personal- und 

Finanzwesen ist es im 
Studium unerlässlich, 
weitere Normen und 
Vorschriften heranzu-

ziehen und zu beach-
ten. Diese Vorschriften 

stehen im Ergänzungsband 
zur »VSV« zur Verfügung.

Auch als  
E-Book 

vd-bw-neu.de bietet:
 � Bundesrecht und vollständiges Landesrecht Baden-Württemberg
 � Komplettes Europarecht
 � Einschlägige Verkündungsblätter
 � Verwaltungsgerichtliche Rechtsprechung BW
 � Weitere 450.000 Entscheidungen aller Gerichtsbarkeiten
 �  Zusätzlich mit Fundstelle BW, Gemeindekasse BW und Verwaltungs-

blättern BW
 � Kostenlose Newsletter

RICHARD BOORBERG VERLAG
Scharrstraße 2 · 70563 Stuttgart
  07 11/73 85-271  07 11/73 85-300  vd-bw-neu@boorberg.de
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vd-bw-neu.de bietet:
 � Bundesrecht und vollständiges Landesrecht Baden-Württemberg
 � Fundstelle BW, Gemeindekasse BW und Verwaltungsblätter BW
 � Verwaltungsgerichtliche Rechtsprechung BW
 �  Weitere 450.000 Entscheidungen aller  

Gerichtsbarkeiten
 � Einschlägige Verkündungsblätter
 � Komplettes Europarecht
 � Kostenlose Newsletter

  Einen kostenlosen Zugang für die 
Dauer der Studienzeit können 
Sie bei Ihrer Hochschule anfordern.

 Kostenlose Hilfe-Videos auf Youtube.
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Perfekte Studienhelfer.

Neues  

Lehrbnch  

für den  

gehobenen  

Dienst

So schreibt  

man eine  

Zivilrechts -

klausur

Ergänzungs-

band für 

Immobilien, 

Personal und 

Finanzen

Das  

Online-Portal  

für Studium  

und Praxis  

in BW.

Auch als  
E-Book 

RICHARD BOORBERG VERLAG  FAX 07 11 / 73 85-100  TEL 07 11 / 73 85-343  BESTELLUNG@BOORBERG.DE

www.boorberg.de

Austermann_Metzler-Mueller_VSV-IPF_VD-BW.indd   1 21.07.2022   13:23:31

https://stock.adobe.com/
https://vd-bw-neu.de/
mailto:BESTELLUNG@boorberg.de
https://www.boorberg.de/
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Mit 16 Masterstudierenden hat der neue 
Masterstudiengang „Public Management 
in International Cooperation“ (PMIC) ver-
gangenes Wintersemester gestartet. Im 
Mai dieses Jahres konnte dank der ab-
ebbenden Pandemielage auch das erste 
Treffen in Präsenz in Dakar im Senegal 
stattfinden.

„Da die vorherige gemeinsame verbrachte 
digitale Zeit im Studium so hervorragend 
gestaltet worden ist, war eine rasche 
Gruppenbildung zu erkennen. Das ist 
wirklich ein gutes Ergebnis“, so Studien-
dekan Prof. Dr. Andreas Pattar, der die 
Gruppe vor Ort gemeinsam erlebt hat. 
Interkulturelle Konflikte blieben im An-

ERSTE PRÄSENZPHASE IM PMIC ERFOLGREICH 
RASCHE GRUPPENBILDUNG UND HOHE FACHLICHKEIT

fangsstadium des Aufenthalts nicht aus, 
doch laut Studiendekan war die Gruppe 
darauf vorbereitet. So konnte die Gruppe 
professionell mit den Konflikten umgehen 
und sie schließlich auch nachhaltig lösen.

„Die Studierenden durften von der 
hohen Fachlichkeit der afrikanischen 
Kolleg*innen in verschiedenen Modulen 
profitieren. Dadurch haben die Studie-
renden ordentliche Prüfungsleistungen 
ablegen können“, sagt Prof. Dr. Pattar 
und ergänzt, dass die fachliche Qualität 
nicht zuletzt auch auf das Co-Teaching 
unter Lehrenden zweier verschiedener 
Hochschulen zurückzuführen ist. „Beim 
Co-Teaching werden die afrikanische und 

europäische Perspektive gemeinsam auf 
einen bestimmten Sachverhalt angewen-
det. Diese Lehrweise hat Vorbildfunktion 
für die Studierenden, denn es geht in 
diesem Studiengang ja darum, zu lernen, 
international zusammenzuarbeiten.“ 

Trotz einer vielversprechenden Anzahl an 
zugelassenen Studierenden hat dieses 
Wintersemester aufgrund fehlender Fi-
nanzierung kein neuer Jahrgang im PMIC 
starten können. Allerdings birgt das Er-
gebnis auch eine Chance: Nachdem die 
Prozesse für den ersten Jahrgang mit 
heißer Nadel gestrickt worden waren und 
sich beim ersten Jahrgang auch erste 
Schwachstellen gezeigt haben, kann die 
Hochschule jetzt mit etwas mehr Ruhe 
daran gehen, diese Prozesse zu gestal-
ten. So dürfen bspw. der Zulassungs-
prozess überarbeitet und Gelder für den 
Folgejahrgang eingeworben werden. Die 
Strategie wird hier sein, zahlreiche kleine-
re Stipendiengeber anzuwerben, die ein 
bis zwei Studierende mit einer Summe 
von jeweils ca. 28.000 Euro fördern. So 
könnte es 2023 dann mit einem weiteren 
Jahrgang weitergehen.

Renée Arnold

Die Gruppenbildung unter den Masterstudierenden war in der ersten Präsenzphase erfolgreich.

Sie suchen nach einer sicheren, 

zukunftsfähigen und abwechslungsreichen 

Tätigkeit? Einer Tätigkeit, bei der Sie sich für 

die Gemeinschaft engagieren können?

Dann werden Sie Teil einer starken Stadt 

und gestalten Sie mit. 

Wir bieten Ihnen Praktikumsplätze 

während des Studiums oder Ihren ersten 

richtigen Job.

Arbeiten bei der 
Stadt Friedrichshafen 
Überraschend vielfältig!

stellen.friedrichshafen.de

stellen.friedrichshafen.de

Fokus auf 
berufliche 
Veränderung
Arbeiten bei der Stadt Friedrichshafen -
überraschend vielfältig!

stellen.friedrichshafen.de

Fokus auf 
berufliche 
Veränderung
Arbeiten bei der Stadt Friedrichshafen -
überraschend vielfältig!

https://stellen.friedrichshafen.de/
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Wer wissen will, wo europäische Politik 
für Länder und Kommunen organisiert 
und ausgehandelt wird, der muss nach 
Brüssel! Genau deshalb starteten Ende 
April nach einer zweijährigen Pause zum 
ersten Mal wieder etwa 70 Masterstu-
dierende der Hochschule Kehl und der 
Université de Strasbourg gemeinsam zu 
einer viertägigen Exkursion nach Brüssel.

Begleitet von Prof. Dr. Gert Fieguth, Prof. 
Dr. Jörg Röber und Dr. Nina Kulawik 
von der Hochschule Kehl sowie Verena 
Hänsch-Hervieux und Bianca Polo Del 
Vecchio, PhD. von der Université de 
Strasbourg, erwartete die Studierenden 
ein umfangreiches Besuchsprogramm. 
Neben spannenden Diskussionen und 
Hintergrundgesprächen mit internationa-
len Expert*innen und Politiker*innen gab 
es viel Austausch mit Mitarbeitenden ver-
schiedener europäischer, nationaler und 
regionaler Institutionen.

Am Montagmorgen wurde die Gruppe 
durch Dr. Bodo Lehmann, den Leiter der 
Landesvertretung Baden-Württembergs 
in Brüssel, in der Landesvertretung will-
kommen geheißen. Die anschließende 
Podiumsdiskussion zum Thema Euro-
päische Armee war hochkarätig besetzt: 

EUROPÄISCHE POLITIK- UND VERWALTUNGSZUSAMMENARBEIT HAUTNAH ERLEBEN: 
DEUTSCHE UND FRANZÖSISCHE STUDIERENDE AUF EXKURSION IN BRÜSSEL

Hans-Dieter Heumann, (ehem. Präsident 
der Bundesakademie für Sicherheitspoli-
tik und politischer Gesandter in Frankreich 
und den USA), Dirk A. Berger (Parlamen-
tarischer Assistent von Michael Gahler, 
MdEP) und Jamie Shea (Senior Adviser 
für Sicherheits- und Verteidigungspolitik 
am European Policy Centre) diskutierten 
detailliert mit den Studierenden und be-
antworteten deren Fragen.

Anschließende Besuche umfassten u. a.  
die Europäische Kommission, den Aus-

schuss der Regionen, 
den European Exter-
nal Action Service oder das Scotland 
House sowie die Europäische Verbrau-
cherzentrale. In kleineren Gruppen kam 
es zu spannenden Hintergrundgesprä-
chen mit Kommissionsmitarbeitenden 
zur grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit bzw. mit Mitarbeitenden und 
Expert*innen der GIZ zur europäischen 
Entwicklungszusammenarbeit. Der Lei-
ter des Europabüros der Kommunen 
und Städte in Baden-Württemberg und 
sein Stellvertreter boten den Studieren-
den einen intensiven interdisziplinären  
Einblick nicht nur in die Arbeit ihres Bü-
ros, sondern auch in unterschiedliche 
Arbeitsfelder möglicher späterer Arbeit-
geber oder Praktikumsstellen im euro-
päischen Kontext.

Die jährlich stattfindende Exkursion wurde 
in Kooperation der beiden Kehler Master-
studiengänge „Europäisches Verwaltungs-
management“ (MEPA) und „Management 
von Clustern und regionalen Netzwerken“ 
(MCM) sowie mit dem Studiengang „Re-
lations Internationals und Management 
des Clusters“ der Universität Strasbourg 
durchgeführt und durch das Deutsch-
Französische Jugendwerk gefördert.

Dr. Nina Kulawik & Prof. Dr. Jörg Röber

Podiumsdiskussion: v.l.n.r. Prof. Gert Fiegut, Studentin, Hans-Dieter Heumann, Dirk A. Berger, Jamie Shea, Student, 
Dr. Nina Kulawik

Im Europaparlament mit Prof. Dr. Jörg Röber (Mitte).
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Kathrin Schindler

Das bekannteste Förderprogramm der 
Europäischen Union feiert in diesem Jahr 
sein 35-jähriges Bestehen. Initiiert als eu-
ropaweites Mobilitätsprogramm für die 
Hochschulbildung, fördert Erasmus+ seit 
2014 die internationale Zusammenarbeit 
in allen Bildungsbereichen. Seit 1987 
haben bereits mehr als zwölf Millionen 
Europäerinnen und Europäer am Aus-
tauschprogramm teilgenommen. 

Unter dem Motto „Enriching lives, opening 
minds“ haben deutsche Hochschulen die 
Möglichkeit, in verschiedenen Pro-
grammlinien den internationalen 
Austausch ihrer Studierenden und 
ihres Hochschulpersonals zu för-
dern, Kooperations- und Partner-
schaftsprogramme zu etablieren 
und einen weitreichenden instituti-
onellen Austausch zwischen Hoch-
schulen in Europa und weltweit zu 
nutzen. Auch die Hochschule für öf-
fentliche Verwaltung Kehl nimmt seit 
2007 an diversen Programmlinien 
des Erasmus-Programms teil. 

Innerhalb der Programmlinie 
„Partnerschaften und Koopera-
tionsprojekte“ zur Förderung von 
Innovation und für den Aufbau von 
länderübergreifenden Hochschulkoope-
rationen führt die Hochschule aktuell drei 
Projekte durch: Im Rahmen des Projekts 
„LOTUS – Locally organised transition of 
urban sustainable spaces“ entwickelt Prof. 
Dr. Hansjörg Drewello gemeinsam mit fünf 
europäischen Partnern innovative Lehr-
materialien und pädagogische Konzepte 
zum Thema Nachhaltige Stadtentwick-
lung. Bereits zum zweiten Mal hat Prof. 
Dr. habil. Annegret Eppler für ihre Lehre 
und Forschung zur Rolle der öffentlichen 
Verwaltungen im Mehrebenensystem und 
Integrationsprozess der EU einen Jean-
Monnet-Lehrstuhl der Europäischen Kom-
mission verliehen bekommen. Durch mit 
diesem Lehrstuhl verbundene Fördermit-
tel werden im Zeitraum 2022-2025 neue 
Lehr- und Forschungsprojekte, Konfe-

MOBILITÄTSPROGRAMM ERASMUS+ FEIERT 35. JUBILÄUM

renzen, Veranstaltungen für Studierende  
und Bürger*innen sowie Publikationen 
ermöglicht. Darüber hinaus haben For-
schende der Hochschule und der Universi-
tät Strasbourg zum zweiten Mal erfolgreich 
Mittel für das gemeinsame deutsch-fran-
zösische Jean-Monnet Excellenz Zentrum 
„EU-Borderlands-Lab“ einwerben können. 
Ein Ziel des Zentrums ist die gemeinsame 
Entwicklung eines „Mobility Masters“.

Die Programmlinie „Mobilität von Einzel-
personen“ ermöglicht es Studierenden, 

über Erasmus+ eine Förde-
rung von bis zu zwölf 

Monaten im 
Bachelor- und Masterstudium sowie in 
der Promotionsphase für Studien-, Prak-
tikums- und Forschungsaufenthalte zu 
erhalten. Jährlich absolviert ca. ein Drittel 
der Studierenden des Bachelorstudien-
gangs „Public Management“ ein Auslands-
praktikum, davon sind rund 80 Personen 
über Erasmus+ gefördert. Darüber hin-
aus ermöglicht es der Vertiefungsbereich 
„Europäische Integration und grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit“ jedes Jahr 
bis zu sechs internationalen Bachelor-
studierenden, mithilfe einer Erasmus-
Förderung „Public Management“ an der 
Hochschule zu studieren. An Attraktivität 
gewonnen haben in den letzten Jahren 
durch Lehrende betreute Forschungsauf-
enthalte für internationale Studierende 

und Doktorand*innen, die an einer länder-
vergleichenden wissenschaftlichen Frage-
stellung arbeiten. Insgesamt konnten im 
Sommersemester 2022 zwölf Incoming 
Mobilitäten realisiert werden.

In Ergänzung zur Mobilität von Stu-
dierenden und Lehraufenthalten von 
Akademiker*innen bietet Erasmus+ als 
unterstützende Maßnahme zur Internatio-
nalisierung auch wissenschaftlichem und 
Verwaltungspersonal die Möglichkeit, an 
einer Partnerhochschule oder bei einem 
europäischen Unternehmen eine weiterbil-
dende Maßnahme durchzuführen. Diese 
Aufenthalte werden auf Basis eines mit der 

aufnehmenden Einrichtung abgestimm-
ten Programms durchgeführt und 

bieten allen Mitarbeiter*innen der 
Hochschule nicht nur die Chan-
ce, sich mit Kolleg*innen fachlich 
auszutauschen und neue Pers-
pektiven zu entwickeln, sondern 
auch ihre eigenen Kompetenzen 
zu stärken und Netzwerke auf- 
bzw. auszubauen. Dabei sind ver-

schiedenen Formate förderfähig, 
wie z. B. Hospitationen, Teilnahme 

an Workshops und Seminaren (keine 
Konferenzen) sowie Teilnahme an Wei-

terbildungs- und Sprachkursen. 

Weitere Informationen über die diversen 
Möglichkeiten innerhalb des Erasmus+ 
Programms erhalten Sie vom Fachbe-
reich Internationales: 
(international-office@hs-kehl.de).

Auf den folgenden Seiten stellen Ihnen 
Mitarbeiter*innen der Hochschule Kehl 
und einer Partnerhochschule ihre mit 
Erasmus+ Personalmobilitäten gewonnen 
Erfahrungen vor. Wir wünschen Ihnen viel 
Freude beim Lesen!

mailto:international-office@hs-kehl.de
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UNSERE HOSPITATIONSERFAHRUNGEN IM RAHMEN VON ERASMUS+ MOBILITÄTEN 
DIE INTERVIEWS FÜHRTE KARIN BRAČKO-KRAFT

„DURCH DEN AUSTAUSCH MIT DEM AUSLAND 
TRAGEN WIR ZUM WELTFRIEDEN BEI.“

Interview mit Katja Heinsch – Mitar-
beiterin im International Office – zu 
ihrem Erasmus+ Austausch mit der 
Stadt Wien vom 07.-08. Mai 2019

Welche Vorteile einer Teilnahme an 
diesem Programm würden Sie in den 
Vordergrund stellen?
Der positive Nebeneffekt, wenn man 
zu den Partner*innen ins Ausland reist, 
sind die immer besser werdenden Be-
ziehungen zu den Personen vor Ort, 
denn einige Tage „tête-à-tête“ zu sein, 
macht einen großen Unterschied aus. 
Mein Besuch vor Ort hat die Beziehung 
mit den Partner*innen vor Ort bei der 
Stadt Wien intensiviert. Wenn man die 
Partner*innen einmal kennengelernt hat, 
wächst man später oft zum*zur festen 
Ansprechpartner*in des Kontakts. 

Ein weiterer Vorteil war außerdem, 
dass auch unsere Schwesterhochschu-
le in Ludwigsburg dabei war und ich 

so die Gelegenheit hatte, nicht nur die 
Partner*innen der Stadt Wien, sondern 
auch noch mein Pendant aus Ludwigs-
burg in Person kennen zu lernen. 

Welches Wort umschreibt am besten 
Ihre Erfahrung mit der Hospitation? 
„Weltfrieden“. Wir tragen zum Weltfrieden 
bei, in welcher Funktion und in welchem 
Auftrag es auch sein mag: Alleine durch 
den Austausch tragen wir zum Weltfrie-
den bei. 

Würden Sie jemandem davon abraten, 
eine Hospitation im Ausland zu machen 
und falls ja, warum?
Nein, auf keinen Fall. Auch wenn man 
die Sprache nicht spricht, rate ich jedem 
dazu, trotzdem einen Austausch zu ma-
chen. Man kann auch nur beobachten, 
über die Schulter schauen, Eindrücke 
aufsaugen und reflektieren. Ich bin davon  
überzeugt, dass man immer von einer 
Hospitation im Ausland profitieren kann. 
Eventuell ist es auch denkbar, eine 

Hospitation gemeinsam mit einem*er 
Kollegen*in durchzuführen. 

„Hinterher ist man ja immer schlau-
er ...“: Wenn Sie die Hospitation jetzt 
nochmal antreten würden, was wür-
den Sie dann anders machen und was 
wieder gleich?
Ich habe an der Gestaltung einiger Aus-
landsaufenthalte persönlich mitgewirkt 
und auch aus meinen eigenen gelernt, 
dass der Austausch eher langfristiger 
geplant werden sollte. Es ist wichtig, im 
Vorfeld Kontakte zu knüpfen, an der Pro-
grammgestaltung mitzuwirken und sich 
persönliche Ziele für den Austausch zu 
setzen, die man erreichen will, wie z. B. 
die Sprachkenntnisse zu intensivieren 
oder den eigenen Horizont auszuweiten.

wir-im-rathaus.dewir-im-rathaus.de

sinnvoll  I  fair bezahlt  I  sicher  I  � exibel  I  familienfreundlich

Arbeiten bei der 
Stadtverwaltung Baden-Baden

Für jedes tierische Talent 
den richtigen Job.

https://wir-im-rathaus.de/
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„PERSÖNLICHE KONTAKTE SIND DAS A UND O 
FÜR EINE ERFOLGREICHE ZUSAMMENARBEIT.“

Interview mit Kathrin Schindler – Leite-
rin des International Office – zu ihrem 
Erasmus+ Austausch an der Universi-
tät Ljubljana vom 06.-10. Juni 2022

Was war Ihre Motivation, an der Inter-
national Staff Week an der Universität 
Ljubljana, Fakultät für öffentliche Ver-
waltung, teilzunehmen?
Als ich die Einladung zur Staff Week im 
Postfach gesehen habe, habe ich mich 
riesig gefreut, denn ich hatte schon län-
gere Zeit geplant, die Kontakte zur Uni-
versität Ljubljana zu reaktivieren, was 
durch ein persönliches Treffen natürlich 
sehr viel einfacher ist. 

Außerdem hat mich das Programm auch 
sofort überzeugt, denn die Programm-
punkte bezogen sich auf die Themenbe-
reiche „Green Erasmus“, „Digitalisierung“ 
und „Soziale Teilhabe“ – alles Bereiche, 
für die wir gerade beginnen, Konzep-
te zu entwickeln und relevante Impulse 
von außen gut gebrauchen können. Da-
rüber hinaus lag der Fokus auch auf den 
Marketing-Themen, die für mich ebenfalls 
sehr spannend waren, da ich für die Ver-
marktung der internationalen Aktivitäten 
zuständig bin. So habe ich von dem Er-
fahrungsaustausch mit anderen Hoch-
schulen auf unterschiedlichen Ebenen 
sehr profitieren können.

Welche Eindrücke haben Sie von der 
Partneruniversität und Ljubljana mit-
gebracht?
Obwohl wir in verschiedenen europä-
ischen Ländern arbeiten und teilwei-
se andere Ausgangslagen an unseren 
Hochschulen bestehen, arbeiten wir 
im gleichen Bereich und kämpfen mit 
ähnlichen Herausforderungen. Die Ver-
antwortlichkeiten von Hochschulen und 

International Offices nehmen jährlich 
zu, sei es die Digitalisierung, das The-
ma Nachhaltigkeit oder der Austausch 
von Wissen zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft. Alleine braucht es sehr viel 
Kraft und Zeit, diese Herausforderungen 
zu meistern. Gemeinsam können wir uns 
gegenseitig helfen, voneinander lernen 
und einfach auch viel mehr bewegen. 

Welche Tipps hätten Sie für die 
Kolleg*innen, die sich für einen Eras-
mus+ Aufenthalt im Ausland interes-
sieren? 
Kommen Sie zu uns! Erzählen Sie uns, 
was Sie machen möchten! Mit Erasmus+ 
gibt es so viele Möglichkeiten, etwas 
Spannendes im Ausland zu machen, sei 
es ein Sprachkurs, ein Job-Shadowing 
bei Ihrem Pendant an einer Partnerhoch-
schule oder eine Fortbildung, die Sie 
fachlich weiterbringt, es ist für alle etwas 
dabei. Es gibt auch International Staff 
Weeks für unterschiedliche Zielgruppen 
und das Co-Work Programm, das im 
Rahmen des BRIDGE-Projekts entsteht. 
All das sind tolle Optionen.

bürgernah 

lebenswert 

vielseitig 

nachhaltig 

tatkräftig

Die Stadt Walldorf ist offen für Menschen aus aller Welt.   
Knapp 16.000 Menschen leben in Walldorf und rund  
24.000 Frauen und Männer haben hier ihren Arbeitsplatz.  
Internationalität und Vielfalt sind eine Chance für Walldorf.   
Und wir fördern und stärken den gegenseitigen Respekt  
und den Zusammenhalt in unserer Stadt. 

Alles entdecken – mehr erleben!  www.walldorf.de 

Kathrin Schindler referiert bei der Staff Week in Ljubljana.

https://www.walldorf.de/
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„DER ZENTRALE GEWINN VON AUSLANDSAUFENTHALTEN IST, DASS MAN DIE EIGENE KULTUR, 
DAS EIGENE LEBEN UND DENKEN NICHT MEHR SO ABSOLUT SETZT, SONDERN RELATIVIERT.“

Interview mit Philipp Bötzelen – Pro-
jektmanager am Kehler Institut für 
Angewandte Forschung (KIAF) – zu 
seinem Erasmus+ Austausch mit der 
Universität Sevilla vom 24.-27. Juni 
2022

Was haben Sie während Ihrer Hospi-
tation erlebt?
Bei meiner Hospitation ging es um die 
Kooperation mit afrikanischen Hoch-
schulen. Da die Universität Sevilla in 
Mali, Niger und Senegal ähnliche Ko-
operationspartner wie die Hochschule 
Kehl hat, sind wir – Clemens Schweizer, 
Doktorand und externer Projektmitar-
beiter der Hochschule, Kathrin Schindler, 
Leiterin International Office, und ich – zu 
diesem Treffen eingeladen worden. Auch 
vor dem Hintergrund der Anbahnung 
einer zukünftigen Zusammenarbeit im 
Forschungsbereich wollten wir zeigen, 
an welchen Themen wir an der Hoch-
schule arbeiten. Clemens Schweizer 
und ich waren in zwei Podien aktiv und 
haben jeweils einen Input gegeben, der 
mit unseren Forschungsschwerpunkten 
zusammenhängt. Wir haben uns auch 
mit Professor*innen der Universität  
Sevilla über zukünftige Kooperationen 
und Forschungsprojekte ausgetauscht. 

Was konnten Sie konkret für Ihren 
Arbeitsalltag aus diesem Austausch 
mitnehmen?
Mehrere Dinge: Zum einen, wenn man von 
der Teilnahme als Team ausgeht, war das 
natürlich ein tolles Teambildungsevent. 
Das andere war der interkulturelle Faktor, 

der eigentlich bei jedem Austausch dabei 
ist. Man kann ein bisschen beobachten, 
wie andere Universitäten im Ausland 
arbeiten: Vielleicht laufen Prozesse an-
ders, Abläufe werden anders organisiert 
… und das ist immer interessant. Auch 
inhaltlich war es sehr spannend zu se-
hen, woran an der Universität Sevilla 
(eine der größten und ältesten Univer-
sitäten Spaniens!) gearbeitet wird. Das 
macht den Austausch mit den auslän-
dischen Partner*innen so aufschluss-
reich. 

Schließlich ist ein Auslandsaufenthalt 
immer auch persönlich gewinnbringend! 
Ich hatte mit dem Thema „Agrivoltaik“ 
im Vorfeld kaum Berührungspunkte. 
Für das Podium habe ich mich in den 
Themenbereich vorab eingearbeitet 
und durch den Austausch vor Ort meine 
Kenntnisse noch vertieft. Das macht 
einen Auslandsaufenthalt und dadurch 
auch die eigene Arbeit so interessant, 
weil man aus der Routine kommt und 
neues Wissen erwirbt.

Welche Tipps hätten Sie für die 
Kolleg*innen, die sich für eine Hospi-
tation im Ausland interessieren? Was 
sollte man auf jeden Fall beachten, 
wenn man einen Auslandsaufenthalt 
plant?
Ich glaube, es hängt viel mit der Per-
sönlichkeit zusammen. Es gibt Per-
sonen, die sehr affin sind für andere 
Kulturen sowie andere Länder, und 
es gibt andere, denen es schwerfällt, 
in den Austausch zu treten. Für beide 
Persönlichkeiten ist so ein Austausch 
natürlich ein Gewinn: Die einen werden 
in ihrer interkulturellen Sensibilität be-
stätigt, und die anderen lernen Neues 
dazu. Aus meiner Sicht liegt der zent-
rale Gewinn von Auslandsaufenthalten 
oder generell vom Kontakt mit anderen 
Kulturen und Menschen darin, dass 
man sozusagen die eigene Kultur, das 
eigene Leben und Denken nicht mehr 
so absolut setzt, sondern relativiert und 
sagt: „Wir machen das so, und das ist 
ganz gut, aber es gibt auch viele andere 
Formen.“

Philipp Bötzelen als Sprecher an der Universität Sevilla.
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Boosting the Relevant International Di-
mension in Governmental Expertise oder 
kurz BRIDGE ist ein vom Deutschen 
Akademischen Austauschdienst (DAAD) 
gefördertes Internationalisierungsprojekt 
an der Hochschule (HS) Kehl, das in den 
Jahren 2022 und 2023 realisiert wird. Wie 
der Projekttitel bereits andeutet, geht es 
darum, Brücken zu schlagen zwischen 
verschiedenen Entwicklungsachsen der 
Hochschule wie der Internationalisie-
rungs- sowie der Forschungs- und Trans-
ferstrategie. 

In diesem Weiterentwicklungsprozess sol-
len die Potenziale der Digitalisierung durch 
Integration digitaler Tools genutzt sowie 
die fremdsprachlichen, interkulturellen und 
fachlich-inhaltlichen Kompetenzen aller 
Beteiligten gesteigert werden. 

Die Ziele des Projekts BRIDGE sind: 
- Weiterentwicklung der Internationa-

lisierungsstrategie der Hochschule 
(statusübergreifend für Studierende, 
Forschende sowie Hochschulmitarbei-
tende gleichermaßen)

- Verzahnung der Forschungs- und 
Transferstrategie mit der Internationali-
sierungsstrategie sowie eine dezentra-
le Implementierung

- Aufbau von internationalen Netzwerken 
und praxisorientierten Studienangebo-
ten mit digitalen Formaten im Bereich 
internationale Verwaltungswissenschaf-
ten

Konkrete Maßnahmen zur 
Zielerreichung sind:
- Für Studierende: Entwicklung von 

international vergleichenden bzw. 
frankreichbezogenen fremdsprachigen 
verwaltungswissenschaftlichen Studi-
enangeboten (wie das aCPA-Konzept 
und die Filière Française)

- Für Hochschulmitarbeitende: Kon-
zeption und Umsetzung eines interna-
tionalen online co-work und blended-
hospitation Programms 

BRIDGE 
EIN WICHTIGER BRÜCKENSCHLAG ZU MEHR INTERNATIONALITÄT

Das BRIDGE-Team stellt sich vor:
Seit Mai 2022 bereichern drei neue Kolleginnen das Team der Hochschule und ar-
beiten mit Elan und Engagement an der Umsetzung des Projekts. Cornelia Cahard 
(Projektassistentin Digitalisierung und Marketing), Dr. Ann-Marie Riesner (Akademi-
sche Mitarbeiterin Filière Française) und Karin Bračko-Kraft (Projektkoordinatorin 
und Ansprechpartnerin für „Kehl.int“) konzipieren und koordinieren die einzelnen 
Maßnahmen im Drittmittelprojekt. Sie freuen sich, Teil des engagierten Teams der 
Hochschule Kehl zu sein und das Projekt BRIDGE sowie die Arbeit der Hochschule 
allgemein durch ihre Mitarbeit mitgestalten und weiterentwickeln zu können.

Für mehr Informationen zum BRIDGE-Projekt oder zu den einzelnen Maßnahmen 
treten Sie bitte mit Karin Bračko-Kraft unter bracko-kraft@hs-kehl.de in Kontakt.

mailto:bracko-kraft@hs-kehl.de
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Karin Bračko-Kraft, Cornelia Cahard, 
Dr. Ann-Marie Riesner, Kathrin Schindler

2. Hospitation: 
Aufbauend auf der Co-Work-Maßnahme 
soll interessierten Mitarbeitenden ermög-
licht werden, die Kolleg*innen, mit denen 
sie gemeinsam über die Distanz arbeiten, 
vor Ort bei der Partnerhochschule und /  
oder an der Hochschule Kehl durch eine 
Hospitation persönlich kennenzulernen.
 
Durch den internationalen Austausch 
wird allen Beteiligten ein Zugang ermög-
licht, von den gegenseitigen Erfahrungen 
und insbesondere den Stärken zu profi-
tieren. Zudem werden die internationale 
Zusammenarbeit zwischen den beteilig-
ten Bildungseinrichtungen gestärkt und 
die Mitarbeitenden bei der effizienten und 
erfolgreichen Bewältigung der Arbeitsauf-
träge durch internationale Maßnahmen 
unterstützt. 

In der nächsten Ausgabe des Hochschul-
magazins berichten wir Ihnen über die 
Entwicklung des Projektmoduls Filière 
Française.

Mehr Informationen zu dem BRIDGE-
Projekt und weiteren Modulen finden Sie 
auf: www.hs-kehl.de. 

- Für Forschende: Konzeption und Auf-
bau einer Forschungs- und Transfer-
plattform und Weiterentwicklung der 
internationalen (digitalen) Kommunika-
tions- und Standortmarketingstrategie

- Konzeption und Umsetzung einer virtu-
ellen Campustour

- Weiterentwicklung der Internationali-
sierungsstrategie

- Ausbau der internationalen Alumni- und 
Netzwerkarbeit

In drei Projektmodulen, wovon sich 
jedes einer anderen Zielgruppe wid-
met, sowie drei Querschnittsachsen 
werden die Internationalisierungs-
bemühungen der Hochschule Kehl  
gebündelt und so umfassende Weiter-
entwicklungsprozesse initiiert.

In dieser Klartext-Ausgabe möchten wir 
Ihnen das Projektmodul „Kehl.int“ näher 
vorstellen. Dieses zielt darauf ab, die In-
ternationalisierung der Verwaltungsstruk-
turen an der Hochschule voranzutreiben 
und dabei die Kompetenzen der Mitarbei-
tenden zu erweitern. 

Es setzt sich aus zwei Maßnahmen zu-
sammen: 
 
1. Co-Work 
Mitarbeitende der Verwaltung werden an 
Online-Kooperationen mit Kolleg*innen 
von Partneruniversitäten herangeführt 
und begleitet. Dadurch wird eine Zusam-
menarbeit zwischen den Hochschulmitar-
beitenden in die Wege geleitet, die über 
die Projektlaufzeit weiterläuft. Ziel des 
digitalen Austauschs ist es, voneinander 
zu lernen, die internen Prozesse zu re-
flektieren, ggf. zu internationalisieren und 
sie gemeinsam (weiter)zuentwickeln. He-
rausforderungen sollen gemeinsam mit 
den internationalen Partnern angegan-
gen und die fachlichen sowie methodi-
schen Kompetenzen der Mitarbeitenden 
erweitert werden. 

https://www.hs-kehl.de/
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In diesem Jahr war es für die Studierenden 
der Hochschule Kehl nach zwei Jahren 
Covid-19-bedingter Zwangspause wieder 
möglich, die Ergebnisse des vergleichen-
den Proseminars USA/Deutschland im 
Rahmen einer Studienreise vor Ort in den 
USA vorzustellen. Die Studienreise wurde 
von Prof. Uwe Busbach organisiert, und 
das Proseminar mit dem Thema „Funda-
mental Rights, State Organization and 
Legislation: A Comparison between the 
United States of America and Germany” 
wurde von Prof. Dr. Patrick Terry betreut.

Offizieller Startpunkt der Reise war 
Phoenix, Arizona, am Abend des Pfingst-
sonntags. Die Anreise wurde durch die 
Studierenden selbst organisiert und barg 
durchaus einiges an Abenteuerpotential: 
verloren gegangene Koffer, nicht mehr 
funktionierende Smartphones, Umlei-
tungen über andere Flughäfen, zum Teil 
Verspätungen von mehreren Stunden. 
Dies alles konnte aber die Präsentationen 
der Studierenden am Montagmorgen am  
College of Public Service and Community  
Solutions der Arizona State University 
(ASU) in Phoenix nicht verhindern. Die an  
die Vorträge anschließenden Diskus-
sionen mit Dozenten der ASU zu den 
Themen Meinungsfreiheit in sozialen  
Netzwerken, Todesstrafe, Resozialisie-
rung bei Tötungsdelikten, Katastrophen-
schutz in Zeiten des Klimawandels und 
Waffenrecht lieferten interessante Einbli-
cke bezüglich kultureller, historischer und 
gesellschaftlicher Unterschiede. Anzu-
merken ist, dass die Vorträge und die Dis-
kussion auf Englisch trotz der Wärme in 
Phoenix – 38 °C war tagsüber die Regel 
und nicht die Ausnahme – mit Bravour 
gemeistert wurden und der Gastgeber, 
Prof. Dr. Brian Gerber von der ASU, nicht 
nur das Seminar vor Ort, sondern auch 
das weitere Besuchsprogramm in Arizona 
perfekt organisierte. So konnte die Grup-
pe das Homeland Defense Bureau des 
Phoenix Police Departements besuchen. 
Hierbei wurden die verschiedenen Aufga-

GESETZGEBUNG, STAATSORGANISATION UND GRUNDRECHTE – 
EIN VERGLEICH ZWISCHEN DEN USA UND DEUTSCHLAND
STUDIENREISE UND PROSEMINAR IN DEN USA

ben des Büros erläutert, zu denen unter 
anderem die Durchführung von Großver-
anstaltungen inklusive der Entwicklung 
von Notfallplänen gehört. Aktuell gilt es 
zum Beispiel Vorkehrungen dafür zu tref-
fen, die Sicherheit von ca. 400.000 Besu-
chern, die am 11. und 12. Februar 2023 in 
Phoenix erwartet werden, zu gewährleis-
ten, da an diesem Wochenende sowohl 
der Superbowl als auch die Phoenix Open 
Golf Tour stattfinden. Die Gruppe besuch-
te auch das Notfallzentrum des Maricopa 
County. Bei dem „Gebäude“ handelt es 
sich um einen ehemaligen Atomschutz-
bunker aus den 60er-Jahren, der größten-
teils in mehrere Felsen eingebaut wurde. 
Notfallpackungen aus jener Zeit, die u. a. 
in Dosen abgepacktes Wasser enthalten, 
wirken aus heutiger Sicht eher skurril. Wäh-
rend der Hochphase der Covid-19-Pande-
mie war in dem Bunker die county-weite 
Koordinationszentrale angesiedelt. Dabei 
wurde festgestellt, dass die Räumlichkei-
ten nur sehr eingeschränkt geeignet sind, 
die Koordination in einem umfassenden 
Katastrophenfall stimmig zu unterstützen. 
Dies führt nun zu einem Umzug dieses 
Notfallzentrums in neue Räumlichkeiten 
mit geeigneter Größe und Infrastruktur bis 
Ende 2023. Die Baumaßnahmen haben 
bereits begonnen. Diese schnelle Um-
setzung ist im Vergleich zu Deutschland 
beeindruckend. Am Mittwochvormittag 
konnte schließlich noch der Tempe Cam-
pus der ASU besucht werden, der u. a.  
über ausgezeichnete, weitläufige und na-
türlich klimatisierte Sporteinrichtungen 
verfügt, ehe nachmittags der Transfer per 
Flug nach San Diego in Kalifornien an-
stand.

Kalifornien
In San Diego am frühen Abend angekom-
men, fiel zunächst der Temperaturunter-
schied nach knapp 40 °C in Phoenix auf. 
Die Temperatur schwankte jetzt eher zwi-
schen angenehmen 25-28 °C. Schon am 
nächsten Tag ging das Programm weiter: 
Die Verwaltung des County von San Diego 

bot den Studierenden einen ganzen Tag 
Programm und erläuterte, mit welchen 
Herausforderungen sich die Verwaltung 
hier konfrontiert sieht. Verschiedene 
Rednerinnen erläuterten unter anderem, 
wie das County versucht, das grassie-
rende Problem der Obdachlosigkeit, häu-
fig durch Drogensucht, aber auch durch 
die hohen Lebenshaltungskosten in der 
Region verursacht, anzugehen. Hierbei 
wurden auch die zahlreichen regionalen 
Hilfsprogramme erläutert, die Straftätern 
die Wiedereingliederung in die Gesell-
schaft ermöglichen sollen. So manche 
Vorurteile über die USA mussten bereits 
hier korrigiert werden, zeichneten sich 
diese Maßnahmen zum Teil doch durch 
ein hohes Maß an Liberalität aus. Darüber 
hinaus wurden die Studierenden über ein 
relativ neues Maßnahmenpaket informiert, 
das das County ergriffen hat, um jedwe-
de Anfälligkeit für Korruption innerhalb der 
Verwaltung frühzeitig zu erkennen und da-
gegen vorgehen zu können. Letztlich stell-
ten zwei Rednerinnen dar, wie das County 
versucht, Rassismus und Diskriminierung 
innerhalb der Verwaltung zu bekämpfen. 
Am Freitag stand der Besuch eines neu 
errichteten Jugendgefängnisses an. Auch 
hier wartete eine Überraschung auf uns: 
Die großzügige Anlage, die den jugendli-
chen Straftätern vielfältige Möglichkeiten 
zur sportlichen Betätigung, zum Schulbe-
such und sogar zur Erlangung einer hand-
werklichen Ausbildung bietet, erschien 
uns allen vom Gedanken der Resozialisie-
rung der Jugendlichen geprägt. Auch hier 
mussten so manche Vorstellungen über 
den Umgang „der USA“ mit Strafgefange-
nen korrigiert werden, zumindest soweit 
es Kalifornien betrifft.

Besuch im Jugendgefängnis in San Diego.
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Prof. Dr. Patrick Terry, Prof. Uwe Busbach

Nach Abschluss des Programms in San 
Diego stand uns eine längere Fahrt mit 
dem Mietwagen in das malerisch gele-
gene, wunderschöne und wohlhabende 
Santa Barbara bevor, wo das Programm 
am Montag fortgesetzt wurde. In Santa 
Barbara wurden wir vom Bürgermeister 
und von der City Managerin empfan-
gen. Interessant war hier die Aufgaben-
verteilung: Der gewählte Bürgermeister 
fungiert hauptsächlich als Vorsitzender 
des Stadtrats, der wiederum für die politi-
schen Entscheidungen zuständig ist. Die 
nicht von der Bevölkerung gewählte City 
Managerin hingegen leitet die Verwaltung 
und ist für die Umsetzung der politischen 
Entscheidungen verantwortlich. Die Ver-
teilung der Kompetenzen zeigt sich auch 
am Gehalt: Die City Managerin verdient 
deutlich mehr als der Bürgermeister. 
Nach interessanten Diskussionen hieß 
es, Richtung Los Angeles aufzubrechen, 
der letzten Station der Studienreise.

Dort wartete ein volles, gelungenes Pro-
gramm auf uns, das von Howard Gluck 
zusammengestellt worden war. Am 
Dienstagmorgen erläuterte uns zunächst 
der ranghöchste Jurist der Stadtverwal-
tung, welche verschiedenen Aufgaben 
die Juristen hier wahrnehmen müssen: 
einerseits die Vertretung der Stadt bei 
zivil- und arbeitsrechtlichen Fragen, an-
dererseits aber auch als Staatsanwälte 
in Strafprozessen. Anschließend nahmen 

wir an einer Stadtratssitzung teil. Inte-
ressant war hier, dass die Bürger nicht 
nur Fragen stellen konnten, sondern es 
ihnen dabei sogar gestattet wurde, laut 
und ausfällig zu werden, ohne dass da-
gegen eingeschritten wurde. Es wurde 
uns erläutert, dass in den USA das Recht 
auf freie Meinungsäußerung einen sehr 
hohen Stellenwert hat und daher auch 
solche Äußerungen geschützt seien. Im 
Rahmen der Stadtratssitzung wurden wir 
als Vertreter der Hochschule Kehl offizi-
ell begrüßt und erhielten beeindruckend 
große Urkunden überreicht, die unseren 
Besuch bestätigten. Wie wir nachher fest-
stellen konnten, wurde die Gemeinderats-
sitzung einschließlich dieser Begrüßung 
von einem lokalen Nachrichtensender 
live auf YouTube übertragen. 

Nachmittags stand dann einer der Höhe-
punkte der Studienreise bevor: ein Besuch 
beim Ausbildungszentrum des weltbe-
rühmten Los Angeles Police Department 
(LAPD). Hier wurde den Teilnehmern der 
Studienreise die Möglichkeit geboten, 

an Übungsfahrten teilzunehmen, die 
angehende Polizeibeamte absolvieren 
müssen, um zu erlernen, wie man Ver-
folgungsfahrten aufnimmt. Nach diesem 
aufregenden Erlebnis wurde eine Schie-
ßerei in einer nachgebauten Straße 
nachgestellt, und schließlich durften die 
Studierenden selbst probieren, wie ange-
hende Polizeibeamte es lernen, anhand 
von eingespielten Videoclips korrekt auf 
bestimmte, potentiell gefährliche Situ-
ationen zu reagieren. Nach diesem er-
eignisreichen Tag stand mittwochs dann 
noch ein Besuch des Superior Courts of 
California an. Morgens erläuterte uns ein 
Strafrichter, der selbst die Dienstaufsicht 
über die anderen Strafrichter des Gerichts 
führt, einige elementare Grundsätze des 
amerikanischen Strafprozesses, ehe wir 
mittags live einen Strafprozess besuchen 
konnten. In dem Prozess, der vor Ge-
schworenen stattfand, ging es um Stal-
king, und wir konnten der Vernehmung 
der Geschädigten durch die Staatsan-
wältin beiwohnen. Interessant war hier 
die Aufgabenverteilung zwischen den 
Beteiligten am Prozess, da vor allem 
die Richter in den USA während des Pro-
zesses eine ganz andere Rolle einneh-
men: Zwar führt auch hier der Richter den 
Vorsitz, aber die Aufklärung des Sachver-
halts obliegt Staatsanwaltschaft und Ver-
teidigung, nicht dem Richter.

Mit diesem letzten Programmpunkt  
endete die offizielle Studienreise. Alle 
Beteiligten reisten mit vielen neuen Infor-
mationen und nachhaltigen Eindrücken 
über kulturelle, staatliche und gesell-
schaftliche Besonderheiten in den USA 
zurück nach Deutschland, wobei es si-
cher auch gelungen ist, so manches Vor-
urteil über die USA etwas zu relativieren.

Gruppenfoto in der City Hall in Los Angeles.

Los Angeles Police Department (LAPD)
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Mohammed Amine Ziani

Der Besuch einer libyschen Delegation 
des Supreme Council of Local Administ-
ration in Libya (SCLA) an der Hochschule 
Kehl markierte den Beginn der neu for-
mulierten Partnerschaft und Zusammen-
arbeit zwischen der Hochschule und den 
libyschen Partnern durch die Unterzeich-
nung eines Memorandum of Understan-
ding (MoU). Dieses MoU ist Teil eines 
Prozesses, der zuvor mit der Beteiligung 
der Hochschule Kehl als Durchführungs-
organisation des von der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit (GIZ) und der EU finanzierten 
Projekts „Human Capacity Development 
for Libyan Municipalities“ begonnen hatte. 

Die Delegation, bestehend aus Dr. Adel 
Alsadeq, Generalsekretär des SCLA, 
Tameim Aln‘aas, stellvertretender Gene-
ralsekretär des SCLA, sowie Rani Daoud, 
Leiter des GIZ-Libyen-Programms, wurde 
vom Rektor der Hochschule, Professor 
Dr. Joachim Beck, Prof. Dr. Gert Fieguth, 
Studiendekan des Masterstudiengangs 
„Europäisches Verwaltungsmanage-
ment“, Professor Dr. Andreas Pattar, 
Studiendekan des Masterstudiengangs 
„Public Management in International Co-
operation“, Halima Alsaaid Knefaty, Ex-

DIE HOCHSCHULE KEHL VERTIEFT IHRE PARTNERSCHAFT 
MIT DER LIBYSCHEN REGIERUNG

pertin für die lokale öffentliche Verwaltung 
in Syrien und Dozentin an der Hochschu-
le Kehl sowie von Projektmitarbeitenden 
der Hochschule und internationalen Stu-
dierenden in Empfang genommen. Nach 
der Begrüßung durch den Rektor und 
die Dekane diskutierte die Delegation 
ausführlich über die Zukunft der lokalen 
Verwaltung in Libyen und darüber, wie 
die deutschen Erfahrungen der libyschen 
lokalen Verwaltung beim Wiederaufbau 
und der Einführung der Dezentralisierung 
im Lande als Modell dienen könnten, wo-
bei die Ähnlichkeiten in der Geschichte 
beider Länder, die von einem Post-Kon-
flikt-Kontext ausgehen, berücksichtigt 
wurden. In der Diskussion wurden mehre-
re Punkte zur Verbesserung der Zusam-
menarbeit zwischen der Hochschule und 
dem Zentrum zur Unterstützung der kom-
munalen Entwicklung und Dezentralisie-
rung in Libyen (MDDSC) in Bezug auf die 
Durchführung von Schulungen und den 
Erfahrungsaustausch erörtert sowie die 
Frage, wie die Hochschule als Pilotmodell 
für das neu eingerichtete Schulungszen-
trum für Kommunalverwaltungen dienen 
könnte. Der Besuch der Delegation ende-
te mit einer Führung durch das Hauptge-
bäude der Hochschule, einschließlich der 

Bibliothek, verschiedener Studienräume 
und anderer Infrastrukturen, um sich ein 
Bild vom Aufbau der Hochschule und  
ihrem Funktionssystem zu machen. 

Die Partnerschaft ist Teil des Projekts 
zur Entwicklung von Personalressourcen 
libyscher Kommunen. Dieses Projekt 
zielt auf die Verbesserung des Weiter-
bildungssystems durch die Entwicklung 
und Anpassung von Bildungsangeboten, 
Qualitätsmanagement und die Ausbil-
dung von Ausbilder*innen im Bereich der 
Kommunalverwaltung ab. Es wird sicher-
gestellt, dass alle Schulungen auf einem 
gemeinsamen Verständnis des Bedarfs 
beruhen und dass die Lehrpläne und Mo-
dule auf denselben hochwertigen Stan-
dards basieren. 

Dieses Projekt ist Teil des Programms 
„Support to Municipalities in Libya“, 
das von der #EuropeanUnion #EU #Af-
ricaTrustFund & #Deutschland #BMZ 
finanziert und von der #GIZ in Zusam-
menarbeit mit dem Ministry of Local 
Governance #MoLG und der Hochschu-
le Kehl durchgeführt wird.

Die Partnerschaft mit der libyschen Regierung ist unterzeichnet.
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Paul Witt (Hrsg.): Karrierechance Bürger-
meisteramt. Leitfaden für die erfolgreiche 
Kandidatur und Amtsführung; Stuttgart: 
Richard Boorberg Verlag, 3. Auflage 
2022, 323 Seiten, 48 EUR. 

Wenn jemand weiß, warum Bürgermeis-
terkandidaturen gelingen oder auch 
scheitern, dann ist dies Prof. Paul Witt. 
Er war nicht nur über zwei Jahrzehnte 
Rektor und Prorektor der Hochschule 
für öffentliche Verwaltung Kehl, son-
dern leitet dort bis heute Seminare zum 
Thema „Wie werde oder bleibe ich Bür-
germeister?“ Gemeinsam mit weiteren 
Praktiker*innen, Bürgermeister*innen 
und Wissenschaftler*innen legt er nun als 
Herausgeber das Werk „Karrierechan-
ce Bürgermeisteramt“ mit dem Untertitel 
„Leitfaden für eine erfolgreiche Kandi-
datur und Amtsführung“ bereits in dritter 
Auflage vor. 

Das Buch ist eine Werbung für das Amt 
des*der Bügermeisters*in. Angesichts 
eines mitunter skurril anmutenden Bewer-
bungsfelds bei so mancher Bürgermeis-
terwahl in den letzten Jahren bedarf es 

dieser Fürsprache jedoch auch. Denn die 
Zeiten, in denen auf freiwerdende Bürger-
meisterstellen junge Absolvent*innen der 
Verwaltungshochschulen mit einigen Jah-
ren Berufserfahrung in kleineren Kommu-
nalverwaltungen ins Amt gewählt werden, 
scheinen vorbei zu sein. Für viele Studie-
rende an den Verwaltungshochschulen 
ist das Amt des*der Bügermeisters*in 
angesichts der hohen Verantwortung, fa-
milienunfreundlicher Arbeitszeiten in den 
Abendstunden und an Wochenenden 
und einer immer unzufriedener wirkenden 
Bürgerschaft nicht länger attraktiv. 

Dabei kann der Rezensent, selbst Bür-
germeister einer 4.000 Einwohner*innen 
zählenden Gemeinde, dem Fazit von 
Stefan Gläser, dem ehemaligen ge-
schäftsführenden Vorstandsmitglied des 
Städtetags Baden-Württemberg, dass es 
„im Ergebnis (…) kein erfüllenderes und 
befriedigenderes Amt“ als das Bürger-
meisteramt gibt (S. 287), uneingeschränkt 
zustimmen. Kein anderes Amt im öffentli-
chen Dienst weist eine derartige Breite an 
Zuständigkeiten, Entscheidungskompe-
tenzen und eben auch Entwicklungsmög-
lichkeiten auf. 

Wer eigentlich Bürgermeister*in wird, 
welche persönliche Eigenschaften 
er*sie mitbringen sollte und welche*n 
Bürgermeister*in sich die Bevölkerung 
wünscht, diesen Fragen gehen Hans-
Georg Wehling und Timm Kern nach. 

Allen, die zunächst einmal nicht ganz 
in ein vermutetes Persönlichkeitsprofil 
aus Sicht des Wahlvolks passen sollten, 
macht der Beitrag von Elmar Braun Mut. 
Er war 1991 der erste direkt gewählte 
Bürgermeister in Deutschland mit grünem 
Parteibuch und blieb es über 32 Jahre. 
Sein Weg auf den Chefsessel im Rathaus 
von Maselheim im Landkreis Biberach 
war aufgrund seines Familienstands (ledig 
mit unehelichem Kind), seiner fehlenden 
Verwaltungsausbildung und -erfahrung 

wie auch seiner Parteizugehörigkeit (grün 
in einem bis dahin erzkonservativen 
Umfeld) alles andere als vorgezeichnet. 
Andererseits, ganz so unbedarft wie es 
scheinen könnte, war Elmar Braun bei 
seiner ersten Wahl dann doch nicht. Er 
hatte sich bereits seine kommunalpoliti-
schen Sporen als Ortschafts-, Gemein-
de- und Kreisrat und Mitglied des grünen 
Landesvorstands verdient. 

Auf die rechtlichen Grundsätze bei 
Bürgermeister*innenwahlen geht Jürgen  
Fleckenstein ein. Was die Inhalte eines 
erfolgreichen Wahlkampfs sein sollten, 
welche Strategie und Taktik es zu ent-
wickeln gilt und inwieweit der Einsatz 
von Sozialen Medien wie Instagram, 
Facebook und Co. hilfreich sein kann,  
schreiben Berthold Löffler, Thorsten Frei, 
Christoph Beil und Norman Liebing. Im 
Ergebnis wird deutlich, dass ein Wahl-
kampf eher einem Marathonlauf als  
einem Kurzsprint gleicht. Da heißt es für 
Bewerber*innen um das Bürgermeister-
amt vor allem authentisch aufzutreten. 
Alles andere lässt sich in einem mehrwö-
chigen Wahlkampf sowieso nicht durch-
halten und kommt noch vor dem Wahltag 
ans Tageslicht. 

Die meisten Beiträge des Sammelbands 
zielen zwar auf die in Baden-Württem-
berg geltende süddeutsche Ratsverfas-
sung ab, die dem*der Bürgermeister*in 
ein besonders starkes Gewicht in dem 
Spannungsverhältnis als Vorsitzende*r 
des Gemeinderats, Leiter*in der Kommu-
nalverwaltung und Repräsentant*in der 
Gemeinde zuweist. Die ausgesproche-
nen Empfehlungen und Hinweise lassen 
sich jedoch ohne Weiteres auf die übri-
gen Bundesländer übertragen. 

Aber auch in Baden-Württemberg ist 
nicht alles Gold, was glänzt. Der Ge-
setzgeber hat selbst dazu beigetragen, 
dass das Bürgermeisteramt in den letz-
ten Jahren an Attraktivität verloren hat, 

REZENSION VON PROF. DR. DR. JÜRGEN LOUIS
„KARRIERECHANCE BÜRGERMEISTERAMT“ – HERAUSGEGEBEN VON PROF. PAUL WITT
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Prof. Dr. Dr. Jürgen Louis, 
Honorarprofessor der Hochschule Kehl und 
Bürgermeister der Gemeinde Rheinhausen

wie sich dem Beitrag von Lars Brügner 
über die Besoldung und Versorgung der 
Bürgermeister*innen entnehmen lässt. So 
wird ein*e Bürgermeister*in, der*die nach 
der ersten Amtszeit nicht wiedergewählt 
wird, in der gesetzlichen Rentenversi-
cherung für die Zeit seines*ihres Beam-
tenverhältnisses nur mit seinem*ihrem 
Bruttoverdienst ohne zu berücksichti-
gende Sozialversicherungsanteile nach-
versichert. Auch braucht es inzwischen 
schon 28 Jahre im Amt, also drei Wieder-
wahlen, um auf den abgesenkten Versor-
gungshöchstsatz von (nur noch) 71,75 
vom Hundert der ruhegehaltsfähigen Be-
züge zu kommen. 

Einen Ausblick, wohin sich der Beruf 
des*der Bürgermeisters*in in Zukunft 
entwickelt, gibt Paul Witt. Der erste Teil 
des Buchs schließt mit einem Plädoyer 
von Gerhard Banner, dass das Land 
starke Rathäuser braucht. Er zeigt die 
praktischen Unterschiede zwischen den 
Kommunalverfassungen mit einer eher 
konkurrenzdemokratischen Basis wie in 
Nordrhein-Westfalen und einer konkor-

danzdemokratischen Basis wie in Baden-
Württemberg auf. Nach Gerhard Banner 
ist der Haushaltssaldo einer Kommune 
umso besser, je stärker die Machtstellung 
des*der Bürgermeisters*in ist (S. 234). 
In keinem anderen Bundesland verfügt 
der*die Bürgermeister*in über eine grö-
ßere Machtfülle als in Baden-Württem-
berg, was sich demnach in einer soliden 
Finanzausstattung der Kommunen im 
Südwesten niederschlägt. 

Der zweite Teil des Buchs wendet 
sich an den*die neu ins Amt gewähl-
te Bürgermeister*in und ist mit „Amts-
führung“ überschrieben. Andreas Kost 
blickt auf Besonderheiten in Nordrhein-
Westfalen. Sarina Pfründer benennt die 
Eckpunkte, die ein persönlicher Maß-
nahmenplan für die erste Zeit im neu 
gewählten Amt beinhalten sollte. Stefan  
Gläser geht auf die Funktionen und 
Aufgaben des*der Bürgermeisters*in 
ein, Jürgen Kegelmann stellt den*die 
Bürgermeister*in als Führungspersön-
lichkeit in den Mittelpunkt seiner Betrach-
tung. Eine Hilfestellung für ein leichteres 

und besseres Ankommen im Amt können 
ein Coaching und die kollegiale Beratung 
darstellen, über die Jürgen Fischer und 
Heinz-Joachim Feuerstein berichten. 

Das vorliegende Werk ist die beste Wahl-
kampfausgabe für Bewerber*innen um 
ein Bürgermeisteramt. Hier wird in einer 
Vielzahl von praktischen Erfahrungen aus 
früheren Kandidaturen aufgezeigt, was in 
einem Wahlkampf wirklich wichtig ist und 
welche Fehler es unbedingt zu vermeiden 
gilt. Das Buch gehört daher zur Grund-
ausstattung für einen erfolgreichen Wahl-
kampf. Zugleich bieten die Ausführungen 
all denjenigen Orientierung, die eine Kan-
didatur für den eigenen Karriere- und Le-
bensweg ernsthaft prüfen möchten. Und 
auch gestandenen Bürgermeister*innen 
bieten die facettenreichen Beiträge einen 
großen Fundus an Empfehlungen, wenn 
es um die Vorbereitung einer erfolgrei-
chen Wiederwahl geht. Denn acht Jahre 
im Bürgermeisteramt sind schneller vor-
bei, als man denkt. 

BEWERBEN SIE  
SICH JETZT!
Alle Informationen zu Ihrer Karriere 
bei uns in einem modernen und 
innovativen Dienstleistungsbetrieb:

landkreis-goeppingen.de/check-in
Landratsamt Göppingen | Lorcher Str. 6 | 73033 Göppingen

ÜBERRASCHEND.ZUKUNFTSSICHER.MODERN.LEBENDIG.
BILDUNGSSTARK.FLEXIBEL.VERLÄSSLICH. 
LEBENSPHASENORIENTIERT. 
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Vom 9.-12. Mai konnte nach einer Coro-
na-bedingten Verzögerung des Projekt-
beginns endlich das erste Solution Lab 
in Tunis, Tunesien, durchgeführt werden. 
Das Projekt SolLab TUN, das gemeinsam 
von der Hochschule Kehl, dem Fraunhofer 
ISI, dem Fraunhofer IMW und der Ecole 
Nationale d’Ingenieurs de Tunis (ENIT) 
umgesetzt wird, dient dazu, die tunesi-
sche Innovationslandschaft ebenso wie 
die deutsch-tunesischen Kontakte im pri-
vaten und öffentlichen Sektor zu fördern. 
Das Projekt setzt an der Schnittstelle zwi-
schen Wissenschaft, Hochschulbildung 
und Wirtschaft an und verfolgt weiter das 
Ziel, innovative, praxisrelevante Lösungen 
zu entwickeln und umzusetzen.

Im Rahmen des ersten, viertägigen So-
lution Labs arbeiteten 15 junge Talente 
aus ganz Tunesien in den sehr gut ausge-
statteten Räumlichkeiten von SUP’COM 
(École de Supérieure de Communications 
à Tunis) an drei realen Herausforderungen 
von tunesischen Unternehmen und Start-
ups. Unterstützt wurden sie dabei seitens 
der Hochschule von Prof. Dr. Emmanuel 
Muller, Prof. Dr. Hansjörg Drewello und 
Dr. Nina Kulawik. Ziel der Solution Labs 
ist es, kreative und innovative Lösungen 
für diese zu finden. Am letzten Tag wur-
den die entwickelten Lösungsansätze in 
einer gemeinsamen Veranstaltung vor den 
Unternehmensvertreter*innen präsentiert. 
Im anschließenden Get-together bot sich 

für die jungen Talente und alle weiteren 
Teilnehmenden die Chance zum Aus-
tausch und zur Vernetzung.

Im Jahr 2022 sind noch zwei weitere So-
lution Labs im November in Tunis und im 
Dezember in Sfax geplant. Das Projekt 
wird vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) gefördert.

NACH CORONA-BEDINGTER VERZÖGERUNG: DAS PROJEKT SOLLAB TUN STARTET 
IM MAI MIT DEM ERSTEN SOLUTION LAB IN TUNESIEN 

Teambuilding mit den Teilnehmenden in Tunis. 

Die Teilnehmenden arbeiten in Kleingruppen an Lösungs-
vorschlägen. Dr. Nina Kulawik
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Dr. Nina Kulawik

ERFOLGREICHER TEST DES LOTUS-SERIOUS-GAMES 
MIT STUDIERENDEN AUS KEHL UND BREST

Studierende aus Brest und Kehl spielen gemeinsam das Serious Game urbEN, das im Projekt LOTUS entwickelt wurde. 

Bereits seit einigen Jahren besteht zwi-
schen der Hochschule Kehl und der Uni-
versité de Bretagne Occidentale (UBO) 
eine enge Kooperation. Im Rahmen eines 
jährlich angebotenen Proseminars haben 
Studierende der beiden Hochschulen 
die Möglichkeit, Themen der Verwaltung 
sowohl aus französischer als auch deut-
scher Perspektive kennenzulernen. Zum 
Abschluss des Proseminars Administrati-
on locale et développement économique 
en France et en Allemagne von Prof. Dr. 
Hansjörg Drewello und Dr. Nina Kulawik 
in Kooperation mit der UBO fand im Mai 
und Juni 2022 ein Studierendenaustausch 
in Kehl und Brest statt. Dabei stellten 
sich die Studierenden gegenseitig ihre 
erarbeiteten Projekte in den Bereichen 
Stadtentwicklung, Bürgermeisteramt, Mo-
bilität, Ehrenamt, Erneuerbare Energien 
und Stadtmarketing vor und lernten die 
Verwaltung in Deutschland und Frank-
reich auf Fachexkursionen kennen. Das 
fachliche Programm beinhaltete neben 
Stadtrundgängen u. a. in Kehl den Besuch 

des Oberrheinrats und des Euroinstituts 
sowie in Brest den Besuch der Préfecture 
Maritime und eine Führung in der Galerie 
70.8 des Innovations Maritimes. In beiden 
Städten wurde der Austausch durch ein 
von den Studierenden gestaltetes Freizeit-
programm ergänzt. 

Ein Höhepunkt des Studierendenaus-
tauschs und dieser deutsch-französischen 
Kooperation war das Spielen des Serious 
Game urbEN. Dieses wurde im Rahmen 
des LOTUS-Projekts seit 2019 gemein-
sam mit fünf europäischen Partnern und 
der Hochschule Kehl entwickelt (s. Artikel 
von Prof. Dr. Hansjörg Drewello auf S. 26). 
Ziel des Spiels ist es, die Prozesse und 
verschiedenen Akteur*innen der lokalen 
Energiewende in einer fiktiven Kommune 
kennenzulernen und Ablauf und Handeln 

zu verstehen und nachzuvollziehen. Dabei 
versetzen sich die Studierenden jeweils in 
eine Rolle: die Kommunalverwaltung, die 
Bürgerinitiative, den*die Landwirt*in, das 
lokale und nationale Energieunternehmen, 
das private Unternehmen und den*die 
Bauunternehmer*in. In mehreren Amtszei-
ten verhandeln sie interkulturell über die 
Entwicklung ihrer Gemeinde im Bereich 
erneuerbare Energien. Das Serious Game 
ermöglicht es auf spielerische Weise, rea-
le Zusammenhänge zu verstehen und in 
die Diskussion zu gehen. Es ist nicht nur 
für Studierende geeignet, sondern kann 
auch zur Weiterbildung genutzt werden. 
Mehr Informationen erhalten Sie auf der 
Projektwebseite https://lotus-transition.eu/ 
oder in der LinkedIn Gruppe LOTUS.

Der Austausch wurde durch das Deutsch-
Französische Jugendwerk unterstützt. 

Das Projekt LOTUS wird über Erasmus+ 
und den DAAD kofinanziert.

https://lotus-transition.eu/
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Spätestens seit der Nuklearkatastrophe 
in Fukushima ist die Energiewende in 
Deutschland die richtungweisende Leit-
linie deutscher Energiepolitik. Der Kli-
mawandel und die sich abzeichnenden 
katastrophalen Folgen für die mensch-
liche Gesellschaft sind die wichtigsten 
Treiber für die Transformation von fossi-
len Energieträgern sowie der Kernenergie 
zu einer nachhaltigen Energieversorgung 
mittels erneuerbarer Energien. Reist man 
durch deutsche Lande, kann man sich 
jedoch des Eindrucks nicht erwehren, 
dass viel Potential des Ausbaus erneu-
erbarer Energien ungenutzt bleibt. Die 
allermeisten Dächer haben keine Photo-
voltaik- oder Solarthermie-Anlagen. Der 
Ausbau der Windenergie ist irgendwann 
in den 2010er Jahren stecken geblieben. 

Geothermie wird mancherorts als Risiko-
technologie bewertet. Überhaupt ist der 
Widerstand gegen den Ausbau der Er-
neuerbaren in manchen Teilen der Repu-
blik erheblich.

Im LOTUS-Projekt wurden europäische 
Kommunen analysiert, die erfolgreich 
die lokale Energiewende vorangetrieben 
haben. Beispiele für solche Kommunen 
in Deutschland sind Freiamt (Schwarz-
wald), Wildpoldsried (Bayern), Asche 
(Niedersachsen) oder der Hamburger 
Stadtteil Wilhelmsburg. Die Kommunen 
produzieren zum Teil deutlich mehr Ener-
gie, als sie selbst verbrauchen. Man kann 
feststellen, dass bestimmte Faktoren die 
lokale Energiewende begünstigen und 
sogar beschleunigen.

Der lokale Kontext umfasst alle stand-
ortspezifischen Faktoren, die die lokale 
Energiewende beeinflussen. Hervorzu-
heben sind geografische, geologische, 
meteorologische und kulturelle Be-
dingungen, die sich je nach Standort 
unterscheiden können. Sie erfordern 
spezifische Ansätze der lokalen Energie-
wende. Die Einwohner*innen des jewei-
ligen Standorts können aufgrund ihrer 
Kenntnis der lokalen Besonderheiten am 
besten entscheiden, wie der Transfor-
mationsprozess in ihrer Gemeinde um-
gesetzt werden kann.

Auf der Makro-Ebene sind ein ausgewoge-
ner Mix der Transformationspolitik (dazu 
gehören Energie-, Fiskal-, Infrastruktur-, 
Regulierungs-, Innovations- und Sozial-
politik) sowie die technische Qualität des 
nationalen Übertragungsnetzes mitent-
scheidend für den Erfolg der lokalen Ener-
giewende. Die nationale und europäische 
Politik gibt den Rahmen für das Handeln 
auf der lokalen Ebene vor. Die technische 
Ausgestaltung des Übertragungsnetzes 
ist wichtig für die Versorgungssicherheit. 
Fundierte Entscheidungen auf der Makro-
Ebene können die lokale Energiewende 
begünstigen, aber irreführende und unzu-
reichende Politik kann deren Erfolg auch 
verhindern. Zu niedrige Energiepreise,  
z. B. durch staatliche Subventionen,
verhindern Investitionen in Anlagen für
erneuerbare Energien genauso wie un-
attraktive Einspeisetarife.

Letztlich ist es aber die Mikro-Ebene, auf 
der eine erfolgreiche lokale Energiewende 
realisiert wird. Das bedeutet, dass es von 
der Fähigkeit der lokalen Akteur*innen 
und Verwaltung sowie den Bürger*innen 
abhängt, ob Energiewende-Projekte initi-
iert und umgesetzt werden. Nur hier, auf 
der lokalen Ebene, können innovative, 
auf den jeweiligen lokalen Kontext zuge-
schnittene Lösungen gefunden werden. 
Nur hier ist es möglich, nachhaltige Ak-
zeptanz und Unterstützung für die Ener-
giewende zu schaffen. Durch die Analyse 

DIE ENERGIEWENDE – OHNE STÄDTE UND GEMEINDEN GEHT ES NICHT!

Abbildung 1: Erfolgsfaktoren der lokalen Energiewende (Quelle: Drewello, Hansjörg 
(2022) Towards a Theory of Local Energy Transition. Sustainability 14, no. 18: 11119, 
Design: Nina Kulawik)
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der Fallstudien des LOTUS-Projekts wur-
den drei Bereiche von Einflussfaktoren 
identifiziert, die besonders wichtig für die 
erfolgreiche Umsetzung lokaler Energie-
wendeprojekte sind:

- Vernetzung der lokalen Akteur*innen
und Interessenvertretungen (z. B. Ver-
waltung, Unternehmen, Landwirt*innen, 
Universitäten und Forschungseinrich-
tungen, Bürgergenossenschaften und
Vereine);

- Sensibilisierung und Beteiligung der
Bürger*innen;

- Ausbau des lokalen Stromverteilnetzes
(intelligentes Netz) und Entwicklung
einer langfristigen Energiespeicherlö-
sung (z. B. Aufbau einer lokalen Was-
serstoff-Wirtschaft).

Diese Faktoren sollten in allen Phasen der 
Umsetzung der lokalen Energiewende be-
sondere Berücksichtigung finden. Für die 
Gemeinden ist es wichtig, diese Prozes-
se zu planen und zu koordinieren. Auch 
wenn in einigen analysierten Leuchtturm-
Projekten diese Koordination von Bürger-
initiativen unternommen wurde, muss man 
davon ausgehen, dass in der Mehrzahl 
der Fälle diese Aufgabe von der Gemein-
deverwaltung bewältigt werden muss. Die 

inzwischen in vielen Kommunen arbeiten-
den Klimaschutzmanager*innen könnten 
diese Aufgabe übernehmen. 

Abschließend sei noch auf einige wichti-
ge Vorteile der auf Dezentralität (einem 
an vielen Orten gleichzeitig stattfinden-
den Prozess) fußenden lokalen Energie-
wende für die Kommunen hingewiesen: 
Privates Kapital wird in großem Maße Prof. Dr. Hansjörg Drewello

Das Erasmus+-Projekt „Locally organized transition of urban susta-
inable spaces” (LOTUS) wird von der Hochschule Kehl (Projektlei-
tung) gemeinsam mit der Polytechnischen Universität Turin, der TU 
Gustave-Eiffel Paris, der TU Riga, der Universität Westböhmen Pilsen 
und dem französischen Planungsunternehmen Logiville durchge-
führt. Im Rahmen des Projekts werden die Erfolgsfaktoren der lokalen 
Energiewende analysiert und darauf aufbauend ein Aus- und Weiter-
bildungskonzept entwickelt (Curriculum, Rollenspiel, pädagogische 
Fallstudien, Lehrbuch).

TAGUNGSANKÜNDIGUNG
Die Energiewende – ohne Städte und Gemeinden geht es nicht!
Freitag, 16. Dezember 2022, Beginn: 9.30 Uhr; Ort: Hochschule Kehl
Veranstalter: Hochschule Kehl 
Partner: Städtetag und Gemeindetag Baden-Württemberg

Klimawandel, Energiekrise, Preisexplosion: Es ist Zeit, zu handeln! 
Die Kommunen in Baden-Württemberg müssen in dem notwendigen 
Transformationsprozess eine entscheidende Rolle spielen: zum Vorteil 
der Bürger*innen, der lokalen Wirtschaft und des Klimas. Wir wollen 
gemeinsam mit den Teilnehmenden diskutieren, wie Kommunen den 
notwendigen Transformationsprozess jetzt (!) einleiten, intensivieren 
und managen können.

Mehr Informationen finden Sie unter 
www.hs-kehl.de/Energiewendetagung.

mobilisiert und entlastet die öffentlichen 
Haushalte. Energieproduktion in den 
Kommunen führt zu zusätzlichen Ge-
werbesteuereinnahmen. Im ländlichen 
Raum ist ein lokaler Energiewendepro-
zess ein wichtiger Baustein kommunaler 
Wirtschaftsentwicklung. Die Akzeptanz 
erneuerbarer Energie wird durch lokale 
Beteiligungsprozesse nachweislich deut-
lich erhöht.

Auch für die nationale Energiepolitik er-
geben sich Vorteile. Auf den Ausbau der 
sogenannten Energie-Autobahnen des 
Übertragungsnetzes von Nord- nach Süd-
deutschland kann weitgehend verzichtet 
werden. Der lokale Ansatz verhindert die 
in den Übertragungsnetzen auftretenden 
Energieverluste. Geopolitisch, und durch 
den Ukraine-Konflikt besonders in den 
Blick gerückt, kann man festhalten, dass 
dezentrale Energieproduktion wesentlich 
schwieriger zu attackieren ist als zentrale 
Produktion, sei es durch ein feind-
liches Land oder durch Terrorist*innen. 
Außerdem wird die Abhängigkeit von 
ausländischen Energieproduzenten 
deutlich reduziert.

https://www.hs-kehl.de/Energiewendetagung
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Seit März 2020 übernimmt die Hoch-
schule Kehl die administrative Ge-
samtkoordination einer transnationalen  
Forschungsinitiative in einer internationa-
len Hochschulkooperation zwischen deut-
schen und afrikanischen Hochschulen. 
DIGI-FACE ist ein seit 2020 bestehendes 
Projekt des Deutschen Akademischen 
Austauschdienstes (DAAD) mit finanziel-
ler Unterstützung des Auswärtigen Amtes 
zur Stärkung digitaler Lehre und For-
schung für eine bestehende afrikanische 
Hochschulgemeinschaft. In einem inter-
nationalen Projektkonsortium aus Hoch-
schulen wird die Schaffung eines aktiven 
Netzwerks für digitales Lehren, Lernen 
und Zusammenarbeit angestrebt.

Nach einer intensiven Konzeptionie-
rung im interdisziplinären Projektteam 
aus Bildungswissenschaftler*innen und 
Entwickler*innen wird seit Oktober 2021 
für Studierende, Forschende, Lehrende 
und Alumni die multifunktionale DIGI-
FACE Plattform angeboten. Das Projekt-
team am Kehler Institut für Angewandte 
Forschung (KIAF) sammelt in diesem 
Ökosystem wichtiges Erfahrungswissen 

in der Gestaltung von transformativen 
Veränderungsprozessen in Nord-Süd-
Süd-Partnerschaften, welches zum Er-
reichen der Sustainable Development 
Goals (SDGs) essenziell ist. 

Von dem vielseitigen Leistungsangebot 
um die entwickelte digitale Lernplattform 
sollen im Zuge der Erweiterungsstrategie 
des DAAD zukünftig auch weitere globa-
le Fachzentren im Klimaschutz und der 
Gesundheitsforschung profitieren. Das 
Projektteam an der Hochschule Kehl 
begleitet gemeinsam mit der südafrikani-
schen Nelson Mandela University (NMU) 

und der Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg eine Initiative aus 52 Univer-
sitäten, welche sich aus 25 Staaten in 
Afrika, Südamerika und Asien zusammen-
setzt. Die Plattform wurde bis Stand 01. 
September 2022 von 24.882 Personen 
aus 127 Staaten besucht, 17.344 Aufrufe 
davon sind dem afrikanischen Kontinent 
zuzuordnen. Aktuell verfügt die Plattform 
über 406 registrierte Personen und 1.562 
Gast-Nutzer*innen. Die Zahlen zeigen ein-
drucksvoll, dass die aus dem Forschungs-
projekt entwickelte Plattform bereits von 
wissenschaftlichen Akteur*innen über den 
gesamten Globus verteilt genutzt wird. 

GLOBALE WIRKUNGEN DES KEHLER FORSCHUNGSPROJEKTS DIGI-FACE
VIRTUELLES DAAD-WISSENSNETZWERK WIRD ERWEITERT

Was ist die DIGI-FACE Plattform?
DIGI-FACE ist ein digitaler Raum, in dem sich Studierende, Professor*innen und Forschende glo-
baler Forschungsfachzentren vernetzen, Informationen austauschen, Wissen aneignen, kooperativ 
forschen und Unterstützung erhalten können. Neben dem Learning Management System Moodle 
verfügt die DIGI-FACE Plattform über ein eigenes Social-Network, auf der jede*r Nutzer*in sein*ihr  
berufliches Profil erstellen kann. Zudem bietet sie einen Blog an, auf der Informationen aus den Fachzentren geteilt 
werden. Auf der Publikationsseite können bereits veröffentlichte Artikel oder neue wissenschaftliche Erkenntnisse aus 
den Fachzentren veröffentlicht werden, während das Projektmanagement-Tool es Gruppen von Wissenschaftler*innen 
und Studierenden aus der ganzen Welt ermöglicht, digital an Forschungsvorhaben oder Projektideen zusammenzu-
arbeiten. Das DIGI-FACE Team ist fest davon überzeugt, dass enge Verbindungen, eine stete Zusammenarbeit und 
gegenseitige Unterstützung der Schlüssel zur erfolgreichen Hochschularbeit sind. Um die Bildung im diesem Kon-
text voranzubringen, bedarf es offener Kommunikationswege zwischen den Fachleuten der verschiedenen Wissen-
schaftsbereiche. DIGI-FACE bietet einen solchen Raum für Studierende, Postgraduierte, Lehrende und Forschende der 
Fachzentren. Darüber hinaus bietet die Plattform allen DIGI-FACE Nutzer*innen die Möglichkeit, an interdisziplinären 
generischen Modulen und Mini-Modulen teilzunehmen, um ihre Forschungskapazitäten und ihr Wissen zu erweitern. 
Die Fachzentren werden zudem ermutigt, ihre eigenen digitalen Module zu entwickeln, die den Studierenden auf der 
ganzen Welt angeboten werden können. 

Treffen des internationalen Projektkonsortiums des DIGI-FACE Projekts



29klartext 02/22 /// forschung

Dieses Drittmittelprojekt der Hochschule 
Kehl kommt nicht nur dem Globalen Sü-
den zugute. Drei Studierende der Hoch-
schule konnten dieses Jahr im Zuge 
ihrer Auslandspraktika im Bachelorstu-
diengang „Public Management“ und im  
Masterstudiengang „Europäisches Ver-
waltungsmanagement“ die Mehrwerte 
einer solchen diversen internationalen 
Hochschulkooperation erfahren. Vanessa  
Liehr (Studentin des Bachelorstudien-
gangs „Public Management“), war die 
erste Kehler Studierende, welche im Pro-
jektteam der NMU im südafrikanischen 
Gqeberha Einblicke in die Projektstruktu-
ren eines internationalen Drittmittelprojekt 
gesammelt hat. Auch Janell Lia-Breitmayer 
und Hannes Köninger (beide Studierende 
des Masterstudiengangs „Europäisches 
Verwaltungsmanagement“) haben an der 
NMU ihr Auslandspraktikum absolviert, 
welches durch Stipendien von der Baden-
Württemberg Stiftung gefördert wurde. 
Alle drei Studierende konnten durch die 
neue Praxiserfahrungen ihr ausgeprägtes 
Interesse an der internationalen Zusam-
menarbeit weiter vertiefen. 

Hannes Köninger arbeitete bereits seit 
März 2021 als studentische Hilfskraft im 
DIGI-FACE Projekt, wobei er seine süd-
afrikanischen Kolleg*innen nach vielen 
Online-Meetings erstmals persönlich 
kennenlernen durfte. Außerdem besich-
tigte er zum ersten Mal das DIGI-FACE 
Serverzentrum an der NMU. 

Auch Janell Lia-Breitmayer durfte durch 
ihre aktive Mitarbeit in der NMU die aka-
demische Nord-Süd-Süd Partnerschaft 

selbst mitgestalten. Alle drei Studie-
renden sind überzeugt, dass ein DIGI-
FACE-Praktikum für alle Studierende 
der Hochschule Kehl inspirierend und 
wertvoll ist. Die Interdisziplinarität und 
soziologische Komplexität in einer so 
umfangreichen Hochschulkooperation 
bedeuten, dass jeder Arbeitstag neue 
Herausforderungen und Abwechslung 
mit sich bringt. 

Ende September war die Projektdele-
gation von DIGI-FACE erstmals an der 
Hochschule Kehl zu Gast. Neben dem 
jährlichen Projekttreffen sollen für Hoch-
schulmitarbeitende aus afrikanischen 
Universitäten auch Weiterbildungsakti-
vitäten zur digitalen Lehre durchgeführt 
werden. Auch im nächsten Jahr wird DI-
GI-FACE die Akteur*innen mit ihrem viel-
fältigen Leistungsangebot unterstützen. 

Hannes Köninger

Was hat DIGI-FACE mit den SDGs zu tun?
Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung for-
dert im Entwicklungsziel 4.3 explizit den gleich-
berechtigten Zugang zu Hochschulbildung als 
Schlüssel für weitere Entwicklungsziele. Durch 
die COVID-19-Pandemie und die Restriktionen 
des öffentlichen Lebens wurden entwicklungspolitische Beiträge zahl-
reicher Bildungs- und Forschungseinrichtungen weltweit zusätzlich 
eingeschränkt. Die COVID-19-Pandemie sorgte für eine große Bil-
dungskrise. Traditionelle Lehrangebote im tertiären Bildungsbereich 
konnten auch in Staaten des Globalen Südens nur noch sehr begrenzt 
praktiziert werden. Als reaktionäre Antwort auf die veränderte Lern-
umgebung gewann digitale Lehre auch im Globalen Süden rasant an 
Bedeutung.

Die Studierenden des Masterstudiengangs „Europäi-
sches Verwaltungsmanagement“ Janell Lia-Breitmayer 
(r.) und Hannes Köninger haben durch ihr Auslands-
praktikum an der Nelson Mandela University viele neue 
Eindrücke gesammelt. 
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Das im Jahre 1810 in Kraft getretene ba-
dische Landrecht hatte den Zweck, die 
bestehende zivilrechtliche Zersplitterung 
Badens zu beseitigen. Nicht aufgehoben 
wurden durch das Badische Landrecht 
1810 aber sog. altrechtliche „Grund-
stücksgerechtsame“, welche noch aus 
der Zeit zuvor stammen und auch heute 
unter dem BGB noch fortgelten.

Das BLR bestätigt in Art. 2 ausdrücklich 
den Grundsatz, dass die Gesetze nur 
für die Zukunft gelten und ihnen keine 
rückwirkende Kraft zukommt. „Die Folge 
davon ist, dass die Beurteilung dieser 
Rechte auch unter der Herrschaft des 
neuen Gesetzes nach dem früheren, jetzt 
außer Kraft getretenen Gesetze zu ge-
schehen hat, (…).“ 1

Als noch heute vorkommende „Grund-
stücksgerechtsame“ kommt in Betracht: 
Das mit dem Grundeigentum verbunde-
ne Miteigentum an gemeinschaftlichen 

1  Behaghel, Wilhelm Jakob: Das badische bürgerliche Reich und der Code Napoleon dargestellt mit besonderer Rücksicht auf die Bedürfnisse der Praxis. Verlag von 
Ludwig Schmid‘ts Buchhandlung Freiburg im Breisgau 1869. S.39.

2  Dernburg / Dorner / Seng: Das bürgerliche Recht des Deutschen Reichs und Preußens, Ergänzungsband IV. Badisches Landesprivatrecht. Verlag der Buchhandlung 
des Waisenhauses Halle an der Saale 1906. S. 198 ff (insbesondere 200/201). Im Folgenden zitiert: Dernburg (1906).

3  Behaghel (1869), S. 268.

4  Dernburg / Dorner / Seng (1906), S. 181, dort FN 13.

5  Dernburg / Dorner / Seng (1906), S. 181, dort FN 15.

6  Oberlandesgericht Karlsruhe, Urteil des 1. Zivilsenats vom 5. Oktober 1932 I ZBR 41/32, zitiert nach Badische Rechtspraxis 1933. S. 2.

Grundstücken, die den wirtschaftlichen 
Zwecken verschiedener Eigentümer die-
nen, so an gemeinschaftlichen Feldwegen 
oder an gemeinschaftlichen Einfahrten. 2

„Das Miteigentumsrecht erleidet Modifi-
kationen, wenn es eine Sache zum Ge-
genstande hat, welche der Benützung 
getrennter und verschiedenen Eigentü-
mer gehöriger Liegenschaften dient und 
darum als Zubehör derselben erscheint, 
zum Beispiel eine Einfahrt, Mauer, einen 
Hof, Brunnen und dergleichen.“ 3

Im Grundbuchheft über gemeinschaftli-
che Feldwege und Wassergräben sind als 
deren Eigentümer nicht bestimmte Perso-
nen, sondern die jeweiligen Eigentümer 
der anderen, nach Lagebuchnummern 
zu bezeichnenden Grundstücke (Haupt-
grundstücke) anzugeben. Das gleiche ist 
für Einfahrten, Hofräume, Zugänge usw. 
anzunehmen, wenn diese als selbststän-
dige Grundstücke den wirtschaftlichen 

Zwecken mehrerer anderer Grundstücke 
verschiedener Eigentümer dienen und im 
Miteigentum der jeweiligen Eigentümer 
dieser letzteren Grundstücke stehen. 4

Bei gemeinschaftlichen Einfahrten und 
Hofräumen, die nach dem altbadischen 
Recht als gemeinschaftliches Zubehör 
der Hauptgrundstücke gelten und ohne 
Feststellung von Bruchteilen als in unteil-
barem Miteigentum stehend angesehen 
wurden, genügt nach Art. 181 II EGBGB 
im Grundbuch die Angabe „altrechtliches 
Miteigentum ohne Bruchteile“. 5 

Dies hat auch das OLG Karlsruhe durch 
Urteil (1933) anerkannt: Nach Art. 181 
Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Ge-
setzbuch finden auf das Eigentum zwar 
die Vorschriften des BGB Anwendung. Da 
das Miteigentum des Badischen Land-
rechts als Miteigentum nach Bruchteilen 
aufzufassen ist, wären die entsprechen-
den Bestimmungen des BGB maßge-
bend. 

Diese Vorschrift findet aber keine Anwen-
dung, soweit es sich (…) um ein anders 
geartetes Gemeinschaftsverhältnis han-
delt. Die bisher gemeinsamen Hofreiten 
sind besondere Rechtsgebilde, auf wel-
che die allgemeinen Vorschriften über 
Miteigentum keine Anwendung finden. 
Sie sind als Nebengrundstücke deshalb 
Bestandteile der Hauptgrundstücke. 6

GELTENDES RECHT AUS DER ZEIT VOR DEM BADISCHEN LANDRECHT 
„ALTRECHTLICHES MITEIGENTUM OHNE BRUCHTEILE“

Lehrbeauftragter
Rechtsanwalt Ralf Bernd Herden

Bürgermeister a. D.
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Bereit für eine
neue Perspektive?

www.bad-krozingen.de/jobs

MITGLIEDERVERSAMMLUNG BESCHLOSS GEBÜHRENERHÖHUNG! 

Am 19. Januar 2022 fand eine außeror-
dentliche Mitgliederversammlung des 
Vereins der Freunde der Hochschule 
Kehl statt. Die Mitgliederversammlung 
fand im hybriden Format statt, das heißt 

sowohl als Präsenzveranstaltung in der 
Hochschule Kehl als auch mit digital zu-
geschalteten Mitgliedern. Ein wichtiger 
Punkt war die Erhöhung der Mitgliedsbei-
träge.

Der Mitgliedsbeitrag ist seit Bestehen des 
Vereins noch nie angepasst worden, und 
somit hat der Vorstand in seiner Sitzung 
am 10. November 2021 eine maßvolle 
Erhöhung der Mitgliedsbeiträge vorge-
schlagen.

Die Beschlüsse, sowohl in der Vorstand-
schaft als auch in der Mitgliederversamm-
lung, ergingen jeweils einstimmig, ohne 
Gegenstimmen.

Für diejenigen Mitglieder, welche dem 
Verein eine Einzugsermächtigung erteilt 
haben, ist nichts zu veranlassen. Dieje-
nigen Mitglieder, welche einen Dauerauf-
trag eingerichtet haben, sollten diesen bis 
spätestens Januar 2023 ändern. 

Danach soll der Mindestbeitrag erhöht werden für
Natürliche Personen     25 €   bisher    15 €
Gemeinden bis 10.000 Einwohner*innen   50 €   bisher    25 €
Gemeinden mit
10.001 bis 20.000 Einwohner*innen  100 €   bisher    50 €
20.001 bis 50.000 Einwohner*innen  200 €   bisher  100 €
über 50.000 Einwohner*innen  300 €   bisher  150 €
Landkreise    300 €   bisher  150 €
Firmen, Vereine, Verbände     50 €   bisher    25 €

https://www.bad-krozingen.de/jobs
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TAG DER EHEMALIGEN 2023 MIT SEHR INTERESSANTEM PROGRAMM
TERMIN VORMERKEN: 25. MAI 2023

Etwas ganz Besonderes plant die Vor-
standschaft des Vereins der Freunde der 
Hochschule Kehl im nächsten Jahr.

Nachdem der erste Tag der Ehemaligen 
mit dem Ministerpräsidenten a. D. und 
ehemaligen EU-Kommissar Günther  
Oettinger eine tolle Veranstaltung gewe-
sen ist, soll es im nächsten Jahr wieder et-
was Ähnliches und noch Größeres geben. 
Die Vorstandschaft plant eine Bootsfahrt 
auf einem Sightseeing-Boot in Strasbourg 
mit der neuen Oberbürgermeisterin von 

Strasbourg Jeanne Barseghian auf der Île 
durch Strasbourg bis zum Europaviertel.

Bei genügend Beteiligung mieten wir ein 
komplettes Boot. Die Oberbürgermeis-
terin wird zurzeit angefragt. Die Veran-
staltung soll wieder am Tag des Som-
merfestes, welches am 25. Mai 2023 
durchgeführt wird, stattfinden.

Geplant ist um 12.00 Uhr in der Mensa 
gemeinsam zu Mittag zu essen, dann 
Fahrt mit der Tram nach Strasbourg, 

Bootsfahrt mit der Oberbürgermeiste-
rin und dann ab 17.00 Uhr Sommerfest. 
Um 17.00 Uhr wird der Rektor Prof. Dr.  
Joachim Beck das Sommerfest mit dem 
traditionellen Faßanstich eröffnen.

Bitte merken Sie sich den Termin 25. 
Mai 2023 jetzt schon vor. Wir werden im 
nächsten KLARTEXT über nähere Details 
informieren.

TAG DER EHEMALIGEN 
MIT MINISTERPRÄSIDENT A. D. GÜNTHER OETTINGER 

Anfang Juni fand an der Hochschule Kehl 
ein Tag der Ehemaligen statt. Günther 
Oettinger, Präsident der EBS Universität 
für Wirtschaft und Recht, war zu Gast an 
der Hochschule Kehl und hat bei seinem 
Gastvortrag beim Tag der Ehemaligen zur 
aktuellen politischen Lage gesprochen. 
(Neben seinem Amt als Ministerpräsident 
von Baden-Württemberg war Günther 
Oettinger EU-Kommissar für Energie, di-
gitale Wirtschaft und Gesellschaft, Haus-
halt und Personal.) Dabei sprach er u. a. 
über Energiewende, Fachkräftemangel, 
Rentenreform, Inflation und Geldwerte. 

Auch der Russland- Ukraine-Krieg kam 
zur Sprache. Dieser solle laut Oettinger 
als Weckruf für ganz Europa verstanden 
werden, um sich neu zu erfinden: „Die 
Welt ist aus den Fugen geraten, und es 
wird nichts mehr so sein, wie es war. Un-
sere Wirtschaft und unser Gesellschafts-
modell müssen neu gedacht werden“, so 
Oettinger zum Plenum. Er appelliert, sich 
für westliche, demokratische Werte stark 
zu machen, wie bspw. Rechtstaatlichkeit, 
Gewaltenteilung, soziale Marktwirtschaft 
sowie Meinungs- und Pressefreiheit. 
„Wenn sich Europa neu ausrichtet, unab-

hängig macht, weiter zusammenarbeitet 
und seinen eben genannten Werten treu 
bleibt, kann es sich in der Welt behaup-
ten.“ 

Hintergrund zum Tag der Ehemaligen 
Der Tag der Ehemaligen wird nun künftig 
jährlich vom Alumniverein der Hochschu-
le Kehl, dem Verein der Freunde e.V.,  
ausgerichtet werden. „Ziel soll es sein, 
mit Absolvent*innen zusammenzukom-
men und spannenden Vorträgen zu lau-
schen“, sagte der Rektor der Hochschule 
Kehl, Prof. Dr. Joachim Beck.
 
Informationen zum 
Verein der Freunde e.V. 
Seit Juni 2021 hat der Verein einen 
neuen Vorstandsvorsitzenden: Rektor 
a. D. Paul Witt. Der Vorstand möchte 
den Verein nun neu ausrichten, da er 
eine Verjüngung und eine Erhöhung der 
Mitgliederzahl anstrebt. In Planung sind 
attraktive Veranstaltungen und Angebote, 
um an Attraktivität sowohl für Studierende 
als auch Kommunen, Verbände und Or-
ganisationen zu gewinnen.

Renée Arnold
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HERR EDMUND KÖCHLIN 
NACHRUF

Das schönste Denkmal, 
was ein Mensch bekommen kann,
steht im Herzen der Mitmenschen.

Albert Schweitzer

Am 19. Oktober 2022 erreichte die Hochschule Kehl die traurige Nachricht vom Tod des 
ehemaligen Kollegen und Mitgründers des Hochschulorchesters Edmund Köchlin. 

Edmund Köchlin nahm am 01. September 1971 seine Tätigkeit als Hausmeister der dama-
ligen Höheren Verwaltungsfachschule, heute Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl, 
auf. Neben seinem unermüdlichen Einsatz während seiner 28 Dienstjahre brachte er sich 
auch kulturell in die Hochschule ein: 1983 wurde auf seine Initiative hin das Blasorchester 
gegründet, welches nunmehr seit fast 40 Jahren fester Bestandteil des Kehler Hochschul-
geschehens ist. Als leidenschaftlicher Hornist trat Edmund Köchlin selbst viele Jahre bei 
öffentlichen Anlässen mit dem Orchester auf.

In großer Dankbarkeit und Wertschätzung verabschieden wir uns von einem geschätzten 
Hochschulmitglied und liebenswerten Menschen.

Unsere Anteilnahme gilt seiner Familie und allen, die ihm nahestanden.
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Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum  
Verein der Freunde der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl  e. V.

Bitte füllen Sie das Formular vollständig in Druck-
buchstaben aus und senden es unterschrieben an 
die nebenstehende Adresse. 
Oder mailen Sie Ihre vollständigen Angaben an 
mitgliederverwaltung@hs-kehl.de. 
 
Bitte geben Sie folgende
Kontaktinformationen an:

B E I T R I T T S E R K L Ä R U N G

Verein der Freunde der Hochschule  
für öffentliche Verwaltung Kehl  e. V.
Kinzigallee 1
77675 Kehl

Name, Vorname:*

Straße, Hausnummer:*

PLZ, Wohnort*:

Private E-Mail-Adresse*:                             Telefon:

Jahr des Abschlusses*:                              Ja, derzeit studiere ich an der Hochschule:

Derzeitige Dienststelle:    

Bei den mit * gekennzeichneten Feldern handelt es sich um Pflichtangaben.

H O C H S C H U L M A G A Z I N  K L A R T E X T 
Ich möchte das Hochschulmagazin          per E-Mail      oder   per Post erhalten.

J Ä H R L I C H E R  M I T G L I E D S B E I T R A G
Bitte wählen Sie die Höhe Ihres jährlichen Mitgliedsbeitrags:  (Der Grundbetrag beläuft sich auf 25 Euro.)

 25 Euro  30 Euro 35 Euro 40 Euro             Euro

Der Mitgliedsbeitrag wird zum 01.03. eines Jahres von Ihrem Konto abgebucht.

Studierende der Hochschule Kehl sind für die Dauer ihres Studiums beitragsfrei gestellt.

E I N Z U G S E R M Ä C H T I G U N G
Das erforderliche SEPA-Lastschriftmandat senden wir Ihnen an die von Ihnen angegebene private E-Mail-Adresse. 

Zur Erstellung des Mandats geben Sie bitte Ihre Bankverbindung an:

Kontoinhaber*in:

Kreditinstitut:

IBAN:

BIC:

Der Verein ist sich seiner Verantwortung hinsichtlich des Datenschutzes bewusst. Bitte beachten Sie hierzu die Erläuterungen zur 

Informationspflicht bei Erhebung von personenbezogenen Daten gemäß Art. 13 DS-GVO auf www.vdf.hs-kehl.de.

 Datum und Ort   Unterschrift

mailto:mitgliederverwaltung@hs-kehl.de
https://www.vdf.hs-kehl.de/


Wir sind ein 
ausgezeichneter 
Arbeitgeber
Entdecke deine Möglichkeiten in der Stadt zum See  
und komm nach Konstanz.

Die Stadt zum See. Hat viele schöne Stellen.
konstanz.de/karriere

Weilheim.
Passt zu mir.
Spannende Aufgaben, echte Verantwortung und 
beste Perspektiven – hier passt das zusammen.

Gemeinsam schaffen wir gute Lösungen für das 
Zusammenleben in unserer Stadt Weilheim an 
der Teck – und für jeden die Möglichkeit, sich 
in einem modernen und familienfreundlichen 
Arbeitsumfeld persönlich zu entfalten.

Unser Job-Portal und alles, 
was Sie wissen müssen:

https://konstanz.de/karriere
https://www.mein-check-in.de/weilheim-teck/overview

